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l 7über weitere große UBooterfolge Der Bericht des Großen Hauptquart'ers Die blutigſte und verluſtreichſte
SHerlin, 25. April. (Amtlich.) Seit den am

Bl un 19. April bekanntgegebenen Unterſeebootserfolgen
R ſind nach den bis zum 24. April eingegangenen Sammel-

meldungen weiterhin insgeſamt 143 500 Br.
Reg.Tonnen feindlicher und neutraler Handelsſchiffe

eſtrigen durch unſere Unterſeeboote im Engliſchen Kanal, im Atlan-
tiſchen Ozean und in der Nordſee verſenkt worden.

Uartie sBerlin, 25. April. Zu den bereits früher veröffentlichten
Unterſeebooterfolgen ſind folgende Einzelheiten nachzutragen: Ein

April n engliſcher Hilfskreuzer der BarglongKlaſſe, 4129 To., die eng
liſchen bewaffneten Dampfer Vine Branch, 3642 To., Hetridge,

1712 To., Umvati, 2616 To., Torrington, 5597 To., Torot, 3066
recht Tonnen, ein 7,6-Zentimeter-Geſchütz erbeutet, fünf Kapitäne und

führte drei Mann Geſchützbedienung gefangen genommen, der engliſcheuhrte i Dampfer Kittiwake, 1866 To., von zwei Zerſtörern geſichert aus
ich t geſt Feleitzug herausgeſchoſſen, Marden, Sibirien, 3500 To. Ladung
ſchen Lin Helz, Tankdampfer Roſalind, 6535 To., mit Treiböl, Cairnhild,

(981 To., bie engliſchen Segler Maria und Rocheſter Caſtle, die
te Batterin engliſchen Fiſcherfahrzeuge Precedent, Brothertott, C. J. 568, die
lungen, a kranzöſiſchen Segler La Dunkercuciſe und Marie Célne, der
en leniſche Dampfer Fenſierr, 2632 To. der portugieſiſchegalt d R enpfer Caminha, 2763 To. die norwegiſchen Dampfer Ranwit

arn nit 10 000 To. Weizen von Buenos Aires für die franzöſiſche Reilomete gierung, Star mit Holz und Papiermaſſe, Gama, Vokn, Fjeldi,
vielfach t Paris, Vilja, und die norwegiſchen Segier Sylfiden, mit Blau

olz, Glembora, Polycarp mit Kohlen, der ſpaniſche Dampfer San
Fulgencio mit Kohlen, der griechiſche Dampfer Frixos, diewanga äniſchen Dampfer Helga, N. J. Fiord und die däniſchen Segler

eren Stelle
Uni it Kohle, H. B. Linnemann, Aſtracea, die holländiſchenVod anet Neptanigg, Voorwaarſt mit Kohle, Ding Henderika, der

6 Je hw di che Damp e Atale t 5 z der u we z e r S. r a J a
avrellg nicht feſtgeſtellt werden konnten, darunter ein bewaffneter

fd ha Dampfer und drei Dampfer, die aus Geleitzug herausgeſchoſſen
iſerer R wurden.
und Ab Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

te über d

Wucht V erer zu Die engliſch-franzöſiſche Offenſive im Weſten
i GBerlin, 24. April „Politiken“ vom 22. April ſchreibt:
rnichtende Aus der Schlacht Arra s--Neims wurde keine Durch

bruchsſchlacht, von der man erwartete, daß ſie, nachdemr e Artillerie zehn Tage hindurch die deutſchen Stellungen ein-
eter a ebnete und den Weg für die dicht geſammelte Jnfanterie bahnte,
lieben. in einem mächtigen Vorſtoß auf den Flügeln erfolgen und das
a gne, Zentrum der Hindenburg- Linie zwiſchen Arras undch brucht Soiſſons im Rücken umfaſſen werde. Es beſteht jetzt faſt die
ſten ge NAusſicht, daß ſich wieder ein lang andauernder Ab

Antzungskrieg wie bei Verdun und an der Somme,
wahrſcheinlich aber mit einer mehr elaſtiſchen Front und
häufigeren Vor und Gegenſtößen entwickeln werde.
Intereſſant wird es ſein, einmal zu erfahren, weshalb die Eng

länder mit ihrer Offenſive eine Woche früher begannen als
die Franzoſen und damit zweifellos den Deutſchen eine
Chance gaben. Vielleicht ſpielten politiſche Betrach-

tungen, die Rückſicht auf Rußland mit, wie ſchon wieder

ht deutſche

rer brahbet

mpfen en

ch lachten M helt früher an der Weſtfront. Da die Engländer ihre Geſchütze
)eutſche, bon der Sommefront am ſchnellſten wegführen konnten, waren
den Dieu ſie eher parat als die Franzoſen, weshalb ſie auch zuerſt los
r die Loö ſqhlugen. Die Angriffe kamen für die Deutſchen nicht

überraſchend. Sie konnten nach der heftigen Artillerievorbe
reitung nicht im Zweifel darüber ſein, wo der Sturm losbrechen
würde. Sie konnten daher die taktiſchen Reſerven nach
den bedrohten Flügeln ziehen. Aber das moderne Trommel-
euer iſt ſo wirkſam, daß der erſte Abſchnitt der Angriffsſchlacht

gut wie immer gelingt. Die Schützengräben werden dem
Erdboden gleichgemacht „infolge des Sperrfeners kann der Mann

ſchaft keine Verpflegung zugeführt werden. Sie iſt deshalb eine
verhältnismäßig leichte Beute. Daher die große Gefangenen
r beim Beginn der Schlacht. Aber die deutſchen taktiſchen

erven waren doch ſtark genug, im erſten Anlauf ſowohl den
engliſchen und den franzöſiſchen Angriff aufzuhalten.

Die Unzuverläſſigkeit franzöſiſcher
Schlachtberichte

Zerlin, 24. April. Jm Funkſpruch Paris vom8 April, 5 Uhr nachmittags, wird berichtet, daß deutſche
Angriffsvorbereitungen öſtlich Craon ne wirkſam von

der franzöſiſchen Artillerie bekämpft worden ſeien. Der
deutſche Angriff hätte infolgedeſſen nicht ſtatt
finden können. Dazu wird folgendes bemerkt:

Ein deutſcher Angriff war in jener Gegend weder beab-
Ftigt, geſchweige denn vorbereitet. Jm Gegenteil konnten
ranzösſiſche Angriffsvorbereitungen niederen r und vereitelt werden. Die völlige Verdrehung
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do. ſoll augenſcheinlich nur dazu dienen, das zweckloſee ren ioe Vorbereitungsfeuer gegen unſere dortige Stellung
rit einem Vernichtungofeuer gegen angebliche deutſche An

xörſen- m ffsvorbereitungen zu begründen. Ein neuer Beweis, welcher
ert den franzöſiſchen Meldungen beigelegt werden kann. Aehn-

e wie dieſe völli aus der Luft gegriffene Nel-
ung ſind die Berichte der Franzoſen zu bewerten, die

Gefechten, bei

Großes Hauptquartier, 25. April 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem Schlachtfelde von Arras wird ſeit geſtern

früh um das Dorf Gavrelle gekämpftz; nördlich der
3 rpe hat der Feind ſeinen Angriff ſonſt nicht wieder
ho

Südlich der Scarpe-Niederung entbrannte
nachmittags beiderſeits der Straße Arras-Cambrai
der Kampf von neuem; auf breiter Front griffen
engliſche Diviſionen, in tiefen Staffeln heran
geführt, über Monchy-Wancourt an. Jm Feuer und harten
Nahkampf brach der engliſche Sturm überall
unter den ſchwerſten Verluſten zuſammen!

Grabenbeſatzungen und Jnfanterieflieger melden über
den 23. April, daß die Zahl der vor der Front liegenden
toten und verwundeten Engländer eine ungewöhnlich hohe
iſt. Bei den Gegenſtößen ſind durch unſere Infanterie
660 Gefangene gemacht worden. Mehrere Panzer
kraftwagen wurden zerſtört.

e

Nahe der Küſte drangen am 23. April nach wirkungs
voller Vorbereitung unſere Sturmtrupps in die feindliche
Stellung und brachten 21 Franzoſen gefangen, vier Ma
ſchinengewehre als Beute zurück.

denen der Gegner
auch Gefangene einbüßſte.

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz
Jn einigen Abſchnitten der Aisne- und Cham

vagne-Front verſtärkte ſich der Feuerkampf wieder.
Franzöſiſche Vorſtöße bei Hurtebiſe Fe, am Bri-
mont und weſtlich der Suippes blieben erfolglos.
Hinter den feindlichen Linien wurde reger Verkehr beob-
achtet und von uns wirkſam beſchoſſen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Die Lage iſt unverändert.

h 4 urdwe Duent n zu mehreren
neben blutigen Verluſten

3 J r 3e P

Am 23. April verloren Engländer und Franzoſen durch
Luftangeiffe 20 Flugzeuge und einen Feſſelballon; der
24. April koſtete ſie 19 Flugzeuge, von denen 16 in Luft
kämpfen, drei durch Abwehrfeuer von der Erde zum Ab-
ſturz gebracht wurden. Leutnant Bernert ſchoß ſeinen 20.,
21., 22. Gegner ab.

Bei einem unſerer Gegenſtöße bei Gavrelle flog Haupt
mann Zorer, Führer einer Schutzſtaffel, der ſtürmenden
Jnfanterie in 150 Meter Höhe voran und beſchoſßß aus
ſeinem Flugzeug die engliſchen Linien mit dem
Maſchinengewehr.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Unſere Artillerie beantwortete kräftig das Feuer ruſſiſcher

Batterien, die vornehmlich bei Jakobſtadt, Poſt awy und an
der Bahn Zloczow-Tarnopol tätig waren.

Mazedvoniſchen Front
Der ſeit Tagen gegen unſere Sellungen zwiſchen Wardar

und Doiran- See ſtarken Wirkung engliſcher Artillerie folgten
geſtern Angriffe, die von den bulgariſchen Truppen gänzlich
abgewieſen wurden.

Der Erſte Generalquarlkiermeifter
Ludendorff.

nach dem Mißlingen des großen franzöſiſchen Offenſiv
Planes gezwungen waren, dem franzöſiſchen Volke und ſeinen
Verbündeten um jeden Preis Erfolge zu melden. Da ſie das
nicht vermochten, übertrieben ſie unweſentliche Einzel-
heiten und bauſchten ſie zu großen Erfolgen auf.

Bei dem abgeſchlagenen erſten Sturm auf St. Quen-
tin am 13. April hielten die Franzoſen zwei Stunden
lang deutſche Gräben beim Orphelinat und der Biette
Ferme beſetzt. Die Deutſchen fanden bei der Rückerobe
rung die deutſche Beſatzung einſchließlich zurück-
gelaſſener Verwundeter erſt oche n vor. Auf dem Ver-
bandplatz Orphelinat wurde ein Deutſcher noch lebend mit
Revolverſchuß im Unterleib gefunden. Er berichtet, daß
ein franzöſiſcher Offizier kurz vor dem Ein-
dringen der Deutſchen aus zwei Meter Entfernung den
Revolver auf die Verwundeten ab geſchoſſen hat. Auch
Gefangene, bei denen Schlachtmeſſer gefunden wurden,
geben zu, daß Befehl gegeben worden war, alle Ge
fangenen und Verwundeten niederzu-
machen.

Niederiage der Engländer
BVerlin, 24. April. Jn der neuentbrannten Schlacht

bei Arras am 23. April haben die Engländer die
blutigſte Niederlage und die ſchwerſten Verluſte
des ganzen Krieges erlitten.

Jhre Abſicht, die deutſchen Linien beiderſeits der Scarpe
und beiderſeits der Straße Arras—-Cambrai zu durch
brechen, iſt an der erprobten Tapferkeit der deutſchen Truppen
im glänzenden Zuſammenwirken von Artillerie-, Jnfanterie- und
Flugdienſt zuſchanden geworden. Auf der ganzen 30 Kilometer
langen Angriffsfront zwiſchen Lens und Bullecourt
liegen die von Granaten und Kugeln hingemähten Sturmhaufen
der Engländer verſtreut.

Vormittags: Nach allerſchwerſtem mehrſtündigen
Trommelfeuer entbrannte die Schlacht auf breiter Front. Weſt-
lich und ſüdweſtlich Lens ſcheiterten alle engliſchen Angriffe
unter ſchwerſten Verluſten für den Feind, teils in
blutigem Nahkampfe. Bei Avion gelang es dem Feind, vorüber-
gehend einzudringen. Er wurde indeſſen durch einen mächtigen
Gegenſtoß augenblicklich wieder geworfen, wobei er Gefangene
in unſerer Hand ließ. Zwiſchen Gavrelle und der Scarpe war
nach ſtärkſter Feuervorbereitung das Gelände durch Rauch und
Qunalm nunüberblickbar geworden. Jn einer Wolke von Rauch und
Staub vermochten die Engländer unter Verwendung von Tank-
geſchwadern in unſere Linie einzudringen. Gegenangriffe
wurden noch am Vormittage angeſetzt. Südlich der Scarpe wurden
alle unſere Stellungen, ſo heftig der Feind ſie auch berannte, be
hauptet. Wo die Engländer an einzelnen Stellen vorübergehend
einzudringen vermochten,

ans
luſten geworfen und unſere Linie dort reſtlos zu
rückerobert. Um die Trümmerſtätte des dicht an der Straße
Arras--Cambrai liegenden Dorfes Guemappe wird gekämpft.
Gegen den weſtlich von Fontaine vorgedrungenen Gegner iſt ein
Gegenangriff im Gange. Sieben feindliche Tanks
wurden am Vormittage zerſtört.

Nachmittags und abends: Die Schlacht nimmt
dank der helden haften Haltung unſerer Truppen
einen günſtigen Fortgang. Nachmittags erneuerte der
Gegner ſeinen Angriff auf Avion, der verluſtreich in unſerem
Feuer zuſammenbrach. Weſtlich Len s ſchwoll das feindliche
Feuer wiederum zum ſtärkſten Trommelfeuer an. Der
Oſtteil von Gavrelle, in welches Dorf der Gegner am Vormittage
unter dem Schutze von Qualm einzudringen vermocht hatte,
wurde durch einen umfaſſenden Angriff von Norden und Oſten
her nach gründlicher und wirk'amer Artillerievorbereitung von
uns wieder geſtürmt Anch die Höhe 71 ſüdlich Gavrelle t. urde
wieder genommen. Desgleichen wurde das Dörfchen Roenx dicht
an der Scarpe im ſchneidigen Gegenſtoß zurückerobert. Sämt-
liche Vorteile, die der Engländer am Vormittage hatte er eichen
können, wurden ihm wieder entriſſen. Auch ſüdlich der
Scarpe tobte am Nachmittage und Abend des 23. der Kampf
mit der gleichen Heftigkeit wie am Vormitage. Wieder und
wieder warfen die Engländer ihre Sturmhaufen ins Feuer, um
den entſcheidenden Durchbruch ſüdlich der Scarpe zu erzwingen,
nachdem ihnen die erreichten Vorteile nördlich der Scarpe wieder
entriſſen worden waren. Unſere Truppen wieſen alle erbitterten
engliſchen Angriffe blutig zurück und hielten unerſchütterlich die
ganze Stellung. Beiderſeits des Oertchens Wancourt dicht bei
dem Dorfe Guemappe entriſſen unſere todesmutig vor
gehenden Sturmkolonnen trotz verzweifelten feind
lichen Widerſtandes den Engländern den erſten Anfangsgewinn.
Sie brachten mehr als 500 Gefangene aus neun
verſchiede en Diviſionen ein. Die Trümmerſtätte des
Dorfes Guemappe überließen wir den Engländern.

Gegen Abend ſteigerte ſich das feindliche Trommel-
feuer auf beiden Seiten der Scarpe von Oppy bis ſüdlich Fon-
taine abermals zu nie gekannter Stärke. Die Eng-
länder führten wiederum neue Reſerven heran, die das Schickſal
des für England unglücklichen Schlachttages in letzter Stunde
noch wenden ſollten. Aber auch dieſe mit großer Zähigkeit vor
ſtürmenden Engländerhaufen blieben im Feuer liegen und ver
mochten die Niederlage des 23. April nicht zu ändern. Bei Avion,
wo ſich am Nachmittage noch ein Engländerhaufe in einem Ab-
ſchnitt unſerer Stellungen hatte feſtklammern können, wurden
unſere Gräben bis auf den letzten Feind geſäubert. Damit ſind
wir in jener Gegend wieder im Beſitz unſerer alten Stellung.
Nördlich der Scarpe erlitten die Engländer abermals eine ſchwere
Niederlage. Jm Laufe der Nacht wurde auch der Bahnhof des
Dörfchens Roeux von uns zurückerobert.

Am 24. morgens: Bei Gravelle ſind heute morgen
neue heftige Kämpfe entbrannt, bei denen ſich anſcheinend
die beiderſeits angeſetzten neuen Angriffe begegneten. Südlich
der Scarpe hielten auch in der Nacht unſere dort kämpfenden
ſage haften Truppen ſämtlichen neuen feindlichen Anſtürmen
tand.

Jm Vergleich mit der gewaltigen Arrasſchlacht ver
blaßten am 23. die übrigen Vorgänge an der Weſtfront.

Jm Gebiet Aisne-Champagne herrſchte ndrdlichReims und nördlich Prosnes ſtarke Artillerietätigkeit. Die
franzöſiſche Artillerie erlitt bei erkannten Um
gruppierungen in deutſchem Feuer wiederholt ſtarke Ber
l uſt e. Exploſirnen in den feindlichen Batterieſtellungen wurden
verſchiedentlich brobachtet. Bei Betheny brachte ein Patrouillen
unternehmen einige Gefangene ein.

erfolgten ſofortige Gegen
her Linie Henniel Vis en Artois unter ſchweren ver



An ver Kbrigen Front erfolgreiche Patrouillenunter-
nehmungen und Patrouillengefechte, wie im Dpernbogen nördlich
Trecault und bei Villers Plonich An verſchiedenen Fromahb-
ſchnitten Artilleriefener von erheblicher Stärke beſonders hei
Villers Plouich und St. Quentin, Vauxaillon und Laffaux.

Die engliſchen Wirt'chaftsnöte
Vern, 24. April. In ſeiner Rede in Orford, in der er

das Lebensmittelproblem als für England überaus ernſt
bezeichnete, ſagte der parlamentariſche Sekretär des eng
liſchen Nahrungsmittel miniſteriums Ka-
pitän Bathurſt weiter, der gegenwärtige Brotverbrauch
ſei um 50 Prozent höher, als es die vorhandenen und zu
erwartenden Getreidevorräte geſtatteten. Da Brot das
hauptſächlichſte Nahrungsmittel der ärmeren Klaſſen ſe:,
müßten die wohlhabenderen auf Weizenbrot möglichſt ver
zichten und Brot aus Gerſte, Hafer, Mais und Reis backen
laſſen. Die Haferration eines Pferdes reiche hin, zwanzig
bis dreißig Menſchen zu ernähren. Daher ſei es fraglich,
ob es dem Nationalintereſſe entſpräche, den Rennſport bei-
zubehalten.

Der Generaldirektor für Lebensmittelerſparnis Jone s
wohnte einem Abendeſſen ohne Brot bei. Er
empfahl ſolche Mahlzeiten zur Landesſitte zu machen und
dadurch den Krieg gewinnen zu helfen.

Jn der Stadt Jpswich wurde eine Brotſparer-
Liga gegründet, deren Mitglieder geloben, wöchentlich
nicht über vier Pfund Brot oder drei Pfund Mehl zu ge
nießen. „Times“ betont die Notwendigkeit der Ein
ſchränkung des Verbrauchs von Butter und Marga-
rine, da beſonders die letztere infolge geringer Zufuhren
aus Holland ſehr knapp ſei.

Jm Unterhauſe wurde mitgeteilt, daß die Kar
toffelvorräte nur noch vier Wochen reichten, weshalb
die Abgabe an Kriegsgefangene verboten wurde.

„Daily Feier meldet, daß die beſtehenden, ohne-
hin knappen aſolin- Rationen für Auto-
mobile demnächſt weiter verringert werden ſollen.

Amſterdam, 24. April. Die „Times“ vom 16. d. M.
veröffentlicht einen offenen Brief Lloyd Georges
an die Landarbeiter, worin er es für möglich er
klärt, daß auch die Armee und Flotte auf Lebensmittel eng
liſchen Urſprunges angewieſen ſein würden.

Der Generaldirektor der Food Economy Kenedy
ſagte in einer Rede, daß England, was Brotgetreide
betrifft, einer Lage gegenüberſtehe, die unzweifelhaft
ernſt ſei. Man befinde ſich nicht in unmittelbarer Nähe
einer Hungersnot, aber die Vorräte ſeien ge
ring. Das U-Boot ſei mehr als eine Drohung. Es
bedeute eine aktive und tatſächliche Gefahr.
Dazu komme der Mangel an Schiffsraum und der
ſchlechte Ausfall der Welternte. Aber wenn jeder ein
zelne pro Woche ein Pfund Brot weniger eſſe, als ſonſt
ſo könnte man bis zur nächſten Ernte im September durch
kommen. Es beſtehe aber eine Gefahrlinie, unter
die die Getreidevorräte bis September nicht fallen dürfen.

Nach der „Labour Gazette“ waren in England die
Lebensmittel am 31. März um 94 Zrozent teurer als im
Juli 1914.

Die iriſche Frage
Bern, 24. April. Zur Frage des iriſchen Aus

gleichs werden in England Stimmen laut, die eine
möglichſt ſchleunige verlangen, da die Rückſicht
auf das einflußreiche iriſche Element in den nun verbün
deten Vereinigten Staaten dies dringend erfordere.
Lloyd George hat für dieſe Woche eine Erklärung an
gekündigt. Die leitenden Zeitungen erwarten jedoch nicht,
daß er ein poſitives Programm vorlegen wird. Was Eng
land von den iriſchen Nationaliſten zu erwarten hat, er
hellt aus einem Bericht der „Times“ über eine am 19. April
in Dublin im Rathauſe abgehaltene, von 600 Delegierten
beſuchte Verſammlung. Der Vorſitzende, Graf Plunkett,
ehrte das Andenken der gefallenen Revolutionäre, verlangte
für die eingekerkerten Nationaliſten eine Behandlung, wie
die der Kriegsgefangenen und verſicherte, daß jeder Aus
gleichsvorſchlag, der Irland nicht die volle Freiheit ge-
währe, mit Verachtung zurückgewieſen werden würde.
Eine mit begeiſterten Zurufen auf die iriſche Republik an
genommene Entſchließung verlangt die abſolute
Unabhängigkeit für die iriſche Nation und
die Vertretung Jrlands auf der Friedenskonferenz. Die Verſammlung beſchäftigte ſich weiter
mit der Einrichtung einer nationalen Organiſation zu ge
meinſamer Aktion im Falle der Einführung der mili-
täriſchen Dienſtpflicht oder der Oktroyierung des Home-
ruleGeſetzes.

Die Parlamentsbill angenommen
London, 24. April. (Neuter.) Das Oberhans hat die

Parlamentsbill angenommen.
Ein Anſchlag auf Balfour

Berlin, 25. April. Auf den Eiſenbahnzug, in
welchem Balfour von lifax nach Waſhington fuhr,
ſoll ein Anſchlag verübt worden ſein, der durch die
Wachſamkeit des amerikaniſchen Geheimdienſtes vereitelt
wurde. Hierzu bemerken verſchiedene Blätter, man ſehe,
daß der engliſche Miniſter ſo gut für ſich Reklame zu
machen verſtehe, wie der erſte beſte Präſidentſchaftskandidat
z Lande der unbegrenzten Möglichkeiten ſelbſt.

Rücktritt des luxemburgiſchen Kabinetts
Luxemburg, 24. April. Zu Beginn der heutigen

Kammerſitzung erklärte Staats miniſter Yhorn, da
die jetzige Regierung nicht mehr das Vertrauen habe, das
ſie verlangen r und Erzeuger wie Verbraucher thre
Pflicht ſchlecht erfüllten, habe die Regierung ihr Mandat
in die Hände der Großherzogin zurückgelegt. Darauf oer
ließen die Regierungsmitglieder den Saal. Nach dem
San ſtellte der Sozialiſt Thorn den Antrag, ine
Glückwunſchadreſſe an die ruſſiſche Regie
rung zu ſenden. Die Kammer erklärte ſich mit 26 gegen20 Skihanen bei 5 Stimmenthaltungen in dieſer Frage

für inkompetent.

Däniſche Auszeichnung des ſchwediſchen Miniſterpräſidenten
Swartz

Stockholm, 24. April. Der König von Däne
mark hat dem Miniſterpräſidenten Swartz das Groß
kreug des Danebrog-Ordens verliehen. Der König
unternahm geſtern einenSpaziergang durch die Stadt unda en e in der bangen Geſandtſchaft ein.

Die Zunahme der Nahrungsmittel-
beſchränkungen in England

Bern, 24. April. Gegenüber den Beſchwerden über die
tägliche Zunahme der Nahrungsmittelbe ſchränkung
in England ſchreibt die „Times“: Nur Lenute, die noch nicht
begreifen, wie ernſt die Lage auf dem Lebensmittel-
markt iſt, können das Anſchwellen von Verordnungen und die
Aufrufe kritiſieren. Die Lage iſt in den letzten Wochen viel
kritiſcher geworden Das Publikum hat keine Milderung der
beſtehenden Beſchränkungen, ſondern noch viel draſtiſchere
Beſtimmungen zu erwarten. Um nachzuweiſen, daß die
Beſchränkungen bisher keineswegs drückend ſind, faßt die
„Times“ dieſelben folgendermaßen zuſammen: 1. Weizen
muß bis zu 81 Prozent ausgemahlen ſein und ihm wenigſtens
10 Prozent anderes Mehl beigemiſcht werden; 2. Brot darf
erſt 12 Stunden nach Fertigſtellung verkauft werden 3. die Her
ſtellung von Blätterteig und leichtem Gebäck iſt verboten;
4. die Verwendung von Weizen, Roggen und Reis außer für
Saatzwecke und zum menſchlichen Genuß iſt verboten; 5. in
Klubs und öffentlichen Speiſeanſtalten dürfen einer Perſon täg
lich höchſtens 8 Unzen Brot, 2 Unzen Mehl, 12 Unzen Fleiſch,

Unzen Zucker, und nachmittags zwiſchen 3 und 6 Uhr höch
ſtens 2 Unzen Gebäck verabfolgt werden. Ferner werden
wöchentlich ein fleiſchloſer Tag und 5 kartoffelloſe
Tage eingeführt. Jn Privathäuſern ſoll der Wochenverbrauch
in Brot auf 4, in Fleiſch auf 256 und im Zucker auf ein halbes
engliſches Pfund pro Kopf beſchränkt werden.

Obwohl die Nahrungsmittelfrage in England zur
obligatoriſchen Rationierung aller Nahrungsmittel drängt,
iſt das Nahrungsmittelminiſterium engliſchen
Blättern zufolge abgeneigt, Nahrungsmittel-
karten wie in Deutſchland einzuführen. Es hält zu
nächſt an dem Syſtem der teilweiſe obligatoriſchen, teil
weiſe freiwilligen Einſchränkung feſt. Gemäß der „Times“
erwägt das Miniſterium die Einführung des vom Hygieni
ſchen Jnſtitut entworfenen Rationenbuches, in
welches die Händler alle entnommenen Warenmengen ein
zutragen haben. Eine Verordnung des Lebensmittel-
kontrolleurs verbietet vom 28. April ab die Verwendung
von Weizen und Roggen außer zur Saat und zur Mehl-
bereitung und die Verwendung von Mehl und Reis außerfür mwenſchüche Genußzwecke. Die durch Ordre in Council

vom 20. April dem Lebensmittelkontrolleur verliehene Be
fugnis, alle Plätze, wo Lebensmittel für den Verkauf an
gefertigt, angeliefert oder hergeſtellt werden, in Beſitz zu
nehmen, wird gemäß der „Times“ eine einſchneidende
Wirkung auf die Hotels und Reſtaurants ausüben.

Deutſchfeindliche braſilianiſche Kundgebungen
Bern, 24. April. (Privattelegramm.) „Agenzia Ameri-

eana“ meldet aus Rio de Janeiro, die Bepblkerung habe die
Plafate der Friedensliga zerriſſen, die Braſilien auf
forderten, Deutſchland den Krieg nicht zu erklären.
Die Bevölkerung habe vor der Geſandtſchaft und dem Konſulat
von Uruguay wegen ſeiner militäriſchen Mitwirkung
Freudenkundgebungen veranſtaltet

König Konſtantin gefangen
Bern, 24. April. Wie die „Neue Korreſpondenz“ meldet,

erhält ſich in Paris mit Hartnäckigkeit das Gerücht, König
Konſtantin ſei verhaftet worden. Eine Beſtäti-
gung des Gerüchtes liegt bisher nicht vor.

Die Einberufung des öſterreichiſchen
Reichsrats

ien, 24. April. Jn der heutigen Vollverſamper e Verbandes gab der Praſdent
des Abgeordnetenhauſes Sylveſter den unwiderruflichen
Entſchluß bekannt, die Wie derwahl zum Präſidenten nicht
anzunehmen. Die Verſammlung ſtimmte unter leb
haften Ovationen den Dankesworten des Vorſitzenden an Syl-
veſter zu. Nach eingehender Beſprechung der innerpolitiſchen
Lage, woran auch der Miniſter Urban teilnahm, wurde ein
ſtimmig eine Entſchließung angenommen, wonach der
deutſch nationale Verband nach wie vor ſeine Pflicht gegen Staat
und Volk treu erfüllen und daher auch ſeine beſten Kräfte für die
Herſtellung und Erhaltung der Arbeitsfähigkeit des Abgeordneten
hauſes einſetzen wird. Der Verband hält an der Verwirklichung
ſeiner national- politiſchen Forderungen feſt, die in erſter Reihe
im Jntereſſe des Staates erhoben wurden. Das Verbleiben
der deutſchen Miniſter Urban und Baernreither in der
Regierung wird als wünſchenswert erklärt. Die weitere Stellung
des Berbandes zur Regierung wird von ihrer Haltung abhängen.
Der Reichs rat iſt raſcheſtens einzuberufen.

Der Vorſtand der chriſtlich- ſoziale Vereinigung
beſchloß, gleichfalls eine Reſolution, in der er für die un
aufſchiebbar gewordene Einberufung des Reichsrats ein
tritt. Dem Verbleiben der Miniſter Urban und Baern
reither in der Regierung wird zugeſtimmt und als Pflicht er
achtet, bei allen Maßnahmen mitzuwirken, welche eine frucht-
bringende Tätigkeit des Parlaments vorbereiten und ſichern.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 24. April. Amtlicher Bericht vom

23. April.
Jrakfront. Am 21. April griff der Feind mit mehreren

Jnfanteriebrigaden und ſtarker Artillerie unſere Stellungen
auf dem rechten Tigris ufer an. Auf unſerem linken
Flügel gelang es ihm, in einen Teil unſerer Stellungen ein-
zudringen, doch wurden die meiſten Gräben wieder zurückerobert.
Der Feind verlor mehrere Gefangene und einige Maſchinen
gewehre. Seine blutigen Verluſte ſind außerordentlich ſchwer
und erheblich größer als die unſerigen. Nachdem ſo unſere
Truppen erfolgreich den Tag über Widerſtand geleiſtet hatten,
wurden ſie, um unnötige Verluſte zu vermeiden, in der Nacht in
eine einige Kilometer nördlich gelegene vorbereitete Stellung zu
rückgenommen,

Auf dem linken Tigris ufer keine beſonderen Er
eigniſſe. Von dieſem Ufer her beteiligte ſich feindliche Artillerie
an dem Gefecht auf dem anderen Ufer.

Kankaſusfront. Jm rechten Flügelabſchnitt drang
eine unſerer Patrouillen bis 30 Kilometer hinter die feindlichen
Stellungen vor. Sie überfiel dort ein mit 40 Mann beſetztes
Dorf, tötete 15 und kehrte mit einigen erbeuteten Gewehren
und Reitpferden zurück. Im linken Flügelabſchnitt im allge-
meinen Ruhe. Nur auf dem linken Flügel feindliches Artillerie
feuer. Ein feindlicher Patrouillenangriff wurde abgewieſen.

Singifront., Außer leichtem Artilleriefeuer herrſchte
Ruhe. Unſere Artillerie ſchoß einen feindlichen Flieger ab. Fünf
Ter des Feindes wurden durch unſer Artilleriefeuer
zerſtört.

Von den übrigen Fronten keine beſonderen Ereigniſſe
gemeldet.

Lenkbare Luftſchiffe im Hafen von Genug
Bern, 24. April. „Corriere della Sera“ meldet, durch

lenkbare Luftſchiffe werde in den kommenden Monaten im
Hafen von Genua ein verſchärfter Küſtenbewachungs-
dienſt durchgeführt werden.

Ein neuer Sieg deutſcher Waffen
Nachdem am 16. April die Engländer nach ung

heurer Artillerievorbereitung ihren Angriff im Gelg
von Arras angeſetzt hatten, waren dort einige Tage d
Ruhe eingetreten, in denen die Franzoſen auf der breit
Front zwiſchen Reims und Soiſſons ihrerſeits den Dirg
bruch verſuchten. Die franzöſiſchen Angriffe brachten da
Angreifern ſo gut wie gar keinen Gewinn an Gelände
während die Engländer ſich einiger Erfolge rühmen konn
ten, die ſie allerdings nur dem Umſtande verdankten, de
die von ihnen genommenen Orte noch in dem Gebiet d
der Siegfriedſtellung lagen, deren Aufgabe ſowieſo ſchon
beſchloſſen war. Wo wir die Stellung halten wollten
haben wir ſie ſchon damals gehalten.

Nun hat am 23. April ein neuer engliſcher Angriff g.
geſetzt. Wenn ſie bei dem erſten ſich rühmten, 4 Millionen
Granaten verſchoſſen zu haben, ſo wird ihr Verbrauch die
mal nicht geringer geweſen ſein, bis am frühen Morgen
des Montags der Sturm einſetzte. Es war der Tag des
heiligen Georg, des Schutzpatrons von England. Aber e
hat den Engländern keinen Erfolg gebracht. An de
meiſten Stellen ſtießen ihre Sturmkolönnen auf vernig
tendes Feuer unſerer Batterien, das ſie zum Wei

ng, an anderen Orten kam es zum Handgemenge, be
em ſie da und dort kleine Vorteile errangen, die ihnen

von den Unſfrigen in kraftvollen Gegenſtößen wieder ent
riſſen wurden. Nur die Trümmer von Guemappe an da
Straße Arras-Cambrai haben ſie ſchließlich behauptet, in
der Gegend von Lens, dem Brennpunkt ihres Angriffe
hatten ſie keinen Erfolg. Freilich wird der Umſtand ſ.
nicht hindern, die Erſtürmung von Guemappe als einen
großen Sieg auszuſprengen. Die engliſchen Berichte ſin)
ſeit einiger Zeit den Tatſachen wenig entſprechend. J
Ergebniſſe des Luftkampfes werden gefälſcht, um die peſn
liche Tatſache zu verſchleiern, daß hier die Engländer di
einſt beſeſſene Vormachtſtellung endgültig verloren haben
Und wie wurde die Wahrheit über das letzte Seegefeh
verfälſcht, dem die Beſchießung von Calais und Dohe
vorangegangen war! Wie viele engliſche Küſtenſtädh
haben nicht ſchon die Spuren unſerer Schiffsgeſchütze auf
zuweiſen, ohne daß die meerbeherrſchende Britannig ſ.
ſchützen konnte. Auch hier kamen die Beſchützer nur nog
zurecht, um ſelbſt in einem verluſtreichen Kampfe m
unſeren Torpedobooten verwickelt zu werden, der unz
leider auch deren zwei gekoſtet hat. Aber während wir u
dieſem Verluſt kein Hehl machen, leugnet England al
eigenen Verluſte ab und bauſcht ſo das Treffen zu einen
großen Siege auf. Man braucht eben Siege, um das von
U-Bootkrieg aufs tiefſte beunruhigte Volk bei guter Stim.
mung zu halten.

Deutſche aller Stämme haben Schulter an Schulter
dem Anſturm der Engländer und ihrer Verbündeten ſtand
gehalten, aber der Heeresbericht gedenkt auch derer, deren
Heimarbeit in der Werkſtatt und auf dem Acker daz
ihrige beigetragen hat, um einen ſolchen Sieg zu ermög
lichen. Aus den anerkennenden Worten kann jeder ent-
nehmen, wie man an der Front über die denkt, die unver-
meidliche Schwierigkeiten der Ernährung, wie ſie in ſolchen
Zeiten nicht nur die kriegführenden Mächte, ſondern alle
Welt treffen, als Vorwand zu Arbeitseinſtellungen be
nutzen,
Schritt für die Entſcheidung haben kann. Es wird ſtetz
eine beſchämende Erinnerung bleiben, daß in den Tagen
ſchlimmſten Ringens im Weſten hochbezahlte Munition
arbeiter ſich ſelbſt eine Reihe freier Tage bewilligten, um
gegen die Herabſetzung der Brotration zu proteſtieren, ob
gleich nichts unterlaſſen war, den Ausfall an Brot durqh
andere Nahrungsmittel auszugleichen. Daran, daß iin
ſolches Gebaren möglich iſt, iſt auch die lange Dauer de
Krieges ſchuld, die ſicher lähmend auf die Teilnahme der
Daheimgebliebenen an den Kriegshandlungen wirkt. Und
doch müſſen wir uns immer wieder von neuem daran er
innern, daß ohne unſere heldenmütigen und trefflich gen
führten Truppen alles verloren iſt, vom Glanze de
Deutſchen Reiches an bis zum beſcheidenſten Wohlſtand des
Einzelnen!

Abkürzung des Vorbereitungsdienftes zum
höheren Verwaltungsdienſt für Kriegsteilnehmer

Das Geſetz über die Abkürzung des Vorbereitungsdienſtes
zum höheren Verwaltungsdienſt für Kriegsteilnehmer wird in
„Staatsanzeiger“ veröffentlicht. Nach dem Geſetz werden der
Miniſter des Jnnern und der Finanzminiſter ermächtigt. die
Vorbereitungszeit für den höheren Verwaltungsdienſt zugunſten
der Teilnehmer am jetzigen Kriege um die Zeit des Krieg
dienſtes, jedoch höchſtens um ein Jahr, abzukürzen. Nach der
Ausführungsanweiſung zu dieſem Geſetz, die gleichfalls in
„Staatsanzeiger“ veröffentlicht wird, fallen auch Schüler und
Studenten, die am Kriege teilgenommen haben, unter ſeine Ve

ſtimmungen. Hat ein ldienſt geleiſtet, ſo dauert der Vorbereitungsdienſt vier Jahre ab
züglich der Zeit des Kriegsdienſtes. In dieſem Fall iſt die do
ſchäftigung bei den Verwaltungsbehörden entſprechend zu der
längern.

Helft unſern Afrikanern!
Gegen 100 Miſſionsfrauen und Kinder der Berliner i

ſind aus den 18 ver wüſteten Stationen von 7
oſtafrika wezgeführt worden und haben alles verlocen,
ſie beſaßen. Jhre Männer ſind von den Jhren getrennt u
ndien Ueber ihr eigenes Schickſal, ob ſie nach S

afrita gebracht worden ſind oder ob ſie den Gefahren der en
führung nach England ausgeſetzt werden, beſteht Ungewithen
Aber deutſche chriſtliche Liebe muß ihnen helfen. Und hirg
dieſer Hilſsbereitſchaft ſteht die Hoffnung, daß Deutſchoſafe
auch wieder aufgebaut werden wird, und zwar gerade auch er
ein Denkmal für unſere Gefallenen und als ein Dank für un
Bewahrten. Am kommenden Sonntag, dem 29. April, am d
tage der Previngiah Verſammlung der Berliner Miſſion u hen
Miſſionskonferenz in Halle, wird in allen Halle
Kirchen und in den benachbarten Landſhnoden eine n
ſammlung zur Stillung der oſtafrikaniſchen Not abgehen
werden. Gern aber werden auch vorher und nachher von a
Paſtoren der Proving Sachſen Gaben für die oſtafrikaniſche W
üner Miſſion angenommen und ihrer Beſtimmung zugefche
werden.
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Zum Sieg des Geldesgen
n ein Sieg des Goldes!h I urſere nächſte vaterländiſche Aufgabe
m vom Geheimen Finanzrat Baſtian, Darmſtadt
we d5 ckte nicht der Atem, wem ſchlug das Herz nichte Wer T Milliardenſieges der Kriegsanleihe, zu dem
ort die Angehörigen der bewaffneten Macht ſo glanzvoll
n. da reifend beitrugen? 12,770 MilliardenStra ergreEine Summe, die alle die glänzenden Erfolge

ächerigen Anleihen noch überſtrahlt, und die noch
di ültige iſt, da die Zeichnungen des Heeres nochdwocſchloſen ſind! Der Umtauſch früherer Anleihe-

gegen die neue Anleihe iſt in dieſer Summe ſelbſt
indlich auch nicht mit inbegriffen.

So wünſchen wir es uns. Die Zahl ſollte ſo über
Jend werden, daß die Welt wenigſtens einen Augen-

o gAtem anhalten mußte.
gieſes weltgeſchichtliche Ereignis dürfen wir froh undon chen. Das kann auf die würdigſte Art ſo ge.

mer en: Fügen wir zu dem dröhnenden Kraftbeweis des
mieten jardenſieges ein neues, ſtrahlendes Zeugnis unſeres

aften Opferwillens durch Stärkung des Gold
andes in der Hand des Vaterlandes.
Gewaltig ſind die geldwirtſchaftlichen Aufgaben die

Krieg unſerer deutſchen Volkswirtſchaft gebracht hat
Warmer Dank gebührt dentl auernd bringt.i n n ie ſie zu löſen berufen ſind, für alle treue

ung rerſchaft, für ihre unermüdliche, erfolgreiche, ſchwere
7 t im Dienſte der Allgemeinheit.

aeſudöt. d An uns aber iſt es, die Löſung der geldwirtſchaftlichen
lolt n. n in der nächſten Zukunft und für die Uebergangs-
uſe gu n und ſicherſtellen zu helfen durch einſichts-
er freudige Darbringung unſerer Gold-mögl. ben und des Edelſteingeſchmeides. Deren
nt. Z. gabe iſt nicht nur von wirtſchaftlicher ſie iſt auch
ieſer ge i tnefgehender politiſcher Bedeutung als Zeugnis

Stärke, der Einſicht, des trotzgehärteten Beſtehen
lens.

So ſei es denn: Trennen wir uns vom ent
hrlichen Schmuck, bis eine beſſere Zeit

)00 wieder zu einer Freude macht. Hohe
a. Acker erländiſche Zwecke verlangen das ge

r e Shhne und Vrider in ſerdarau
die Söhne und Brüder in feldgrau, ſie mögen einM. i We Wort nach ſe ſchreiben: Krönt eure vater

auszul diſche Einſicht nach dem überwältigenden Erfolge der
n «esanleihe mit dem weiteren Entſchluß: Gebt euer
bäſtoſt d dem Vaterlande. Ein Wort von der Seite wiegt

nerſchwer. Und in dieſem gewichtigen Verhältnis
II ſchen wir uns die Stärkung des Goldbeſtandes. Jm
n Vandy en Deutſchen Reiche ſollten alsbald Goldwochen

fgen. Miggl
ank in vo
jung. koſten

Anſtaltet werden, damit die hochgehende Stimmung
das glückliche Gelingen der Kriegsanleihe ausgenützt

ſ e und in kurzer Zeit ein Erfolg zuſtande komme, der
neuem beweiſt: Wir trotzen allen Widrigkeiten bis

ehrenvollen Ende, das deſto ſchneller kommt,
rker wir uns zeigen!

die Siedlungskunſt

Friedrichs des Großen
In der „Zeitſchrift für Bauweſen“ behandelte jüngſt Re

ungsbaumeiſter Kuhn die einſt von Friedrich dem Großen
ßzügig in Angriff genommene Beſiedlung des Landes. Die
t ſuchung hatte noch den Nebengzweck, feſtzuſtellen, ob die
undzüge, nach denen Friedrich der Große ſeine Kleinſied-

n anlegen ließ, noch heute für die Aufgabe der inneren
jeniſation verwertet werden können. Kuhn kommt zu dem
meinen Schluß, daß Friedrich der Große auch dieſe Ange

heit mit bewunderungswürdigem Erfolg durchgeführt hat,
d daß die damaligen Siedlungen nach dem Geſchmack ihrer

agen und ihren geringen Koſten noch heute, wenigſtens teil
iſe, als Vorbild gelten können.
Zu unterſcheiden ſind nach einer in der Siedlungskunde ge

figen Namengebung Straßendörfer und geſchloſſene Dörfer.
Federn dieſer Bezeichnungen bedarf kaum einer Er-

ung. Jn den geſchloſſenen Dörfern ſcharen ſich die Häuſer
eine Aue oder um einen freien Platz; bei den Straßen

fern verteilen ſie ſich auf die Länge einer Straße in weiteren
biſchenräumen. Eine fernere Verſchiedenheit der Einteilung

ſer Siedlungen wird durch die Koloniſation ſelbſt bewirkt, je
dem ſie Bauern und Büdner, Heimarbeiter, Handwerker oder

ere Arbeiter waren. Die geſchloſſenen Dörfer ſind ungemein
prechend durch die fühlbare Zuſammenfaſſung der ganzen
meinde; dieſe Bauweiſe kam beſonders in polniſchen Ge
n, z. B. im Netzebezirk, zur Anwendung. Bei den Saraßen-

fern wurde die Lage oft ſo gewählt, daß die Dorfſtraße nicht
z mit der Landſtraße zuſammenfiel, ſondern im ſſpitzen

inkel zu dieſer verlief, ſo daß das Dorf etwas dem Verkehr
Landſtraße entrückt war. Dieſer Grundſatz wurde ſpäter

och aufgehoben; da neue Siedlunoen beſonders in ſolchen
den ſtattfanden, die einem ſumpfigen Boden abgewonnen

fen, war man in der Wahl der Lage nicht immer frei, ſon
j mußte darauf achten, höher gelegene Punkte auszunutzen;

falls wurden die Häuſer durch künſtliche Wälle geſchützt.
ne derartige Anlage iſt bei Berlin in Neuendorf bei Nowawes
erkennen. Nowawes war überhaupt die größte neue Sied

g Friedrichs des Großen; ſie bildete ſich infolge des Zuzugs
Webern und Spinnern aus Deutſchland und Böhmen und
i Bauhandwerkern im Zeitraum von 15 Jahren zu einer ſtadt-

lichen Anlage aus. Die Gewerkſchaften wohnten abgeſondert
m einander. Die einen wurden im öſtlichen, die andern im
lichen Teil des Dorfes untergebracht, und dazwiſchen liegt

anſehnlicher Plak. Aehnliches gilt von den Spinnerkolonien
Oder und Warthebruch. Einen anderen Zweck und eine ent
hend andere Form hatten die Marſchendörfer, die einer
nmäßigen Urbarmachung dienten und vorzugsweiſe an den

ſten der Nordſee zu finden ſind. Beachtung verdient ferner
Umſtand, daß Friedrich der Große die Rückwanderung deut

VBanern aus Polen bevorzugte; dieſe Leute hatten einen
erlegenen Wohlſtand erworben, der vornehmlich auch im
hhebruch darin zum Ausdruck kam, daß ſie ſich als Groß

beliebig in Einzelgehöften anſiedeln durften. Auch im
hen Teil von Ruſſiſch-Volen, der damals zu Preußen ge-

te, entſtanden um das Jahr 1800 viele deutſche Kleinſied-
en, denen die Grundlagen aus der fridericianiſchen Zeit zum

er dienten. Sie haben meiſt die Eigenart von Straßen
aber die Anlage war ziemlich weitläufig, da die Anbau-

e meiſt erſt durch Rodnng von Wald gewonnen werden
e. Das preußiſche Voubild wurd dort auch vielfach von den

je

tohlenen Lebensmittelkarten

Provinz Sachſen und Umgebung
Die Provinzialeierſtelle in Magdeburg

ſchreibt uns: Wiederholt iſt die Bemerkung gemacht wor-
den, daß Enten- und Gänſeeier von Geflügelhaltern
an Verbraucher unmittelbar abgegeben werden, offenbar
aus Unkenntnis der beſtehenden Beſtimmungen. Die
Provinzialeierſtelle ſieht ſich daher veranlaßt, darauf hin-
zuweiſen, daß ſich die Vorſchriften der Verordnung über
Eier vom 12. Auguſt 1916 nicht nur auf Eier von Hühnern,
ſondern auch auf Eier von Enten und Gänſen be-
rer Auch dieſe Eier dürften daher nur an die von der
rovinzialeierſtelle zugekaſſenen Eieraufkäufer abgegeben

werden. Zuwiderhandlungen hiergegen ziehen Beſtrafung
nach ſich. Wie kämen auch Enten und Gänſeier dazu,
billiger in die Hände der Verbraucher zu kommen, als
Hühnereier, die eben doch auch die Stufenleiter von Er-
zeuger über Aufkäufer, Sammelſtelle, Kommunalverband
und Verbraucher durchlaufen müſſen?

Der Krieg und die Krieger
X Merſeburg, 24. April. (Städtiſches Papier-

gel d.) Wie mitgeteilt, iſt zur Behebung des Kleingeldmangels
auch hier die Einführung von Papiergeld beabſichtigt. Die Stadt
will zunächſt für 26 000 Mk. 50- 10- und 5-Pfennigſcheine
anfertigen laſſen. Um einen Ueberblick über den Bedarf zu ge
winnen, erſucht der Magiſtrat jetzt alle Stellen, die Kleingeld-
mangel haben, um entſprechende Meldung. Das ſtädtiſche
Papiergeld, zu deſſen Annahme ſich die hieſigen Bankfirmen
bereit erklärt haben, ſoll bereits in den nächſten Tagen in Um-
lauf geſetzt werden.

X Artern, 24. April. (Kriegsnotgeld.) Der Magiſtrat
hat die Herſtellung von Kriegsnotgeld in Ausſicht genommen,
um dem hier herrſchenden großen Mangel an Kleingeld zu
ſteuern. Die Herſtellungskoſten für 60 000 Scheine zu 5, 10
und 50 Pfg. ſind aber zu 1260 Mk. veranſchlagt, was ſehr hoch
erſcheint. Die Stadtverordneten beſchloſſen darum, der
Magiſtrat ſolle erſt erwägen, ob ſich ohne Gefahr der Nachbildung
nicht eine einfachere Geſtaltung der Scheine bewerkſtelligen laſſe.

Cöthen, 25. April. (Das Gold dem Vaterlande.)
Unter den bei der hieſigen Goldankaufsſtelle abgelieferten 930
Gegenſtänden, befinden ſich 283 Herrenketten, 164 Damenketten,
74 Halsketten, 16 Kolliers, 157 Armbänder, 212 Broſchen, 626
Ringe, 408 Ohrringe, 104 Medaillons, 73 Uhren, 47 Brillen und
21 Münzen. Hierfür wurden 27 500 Mark bezahlt. Vielleicht
hat der Leſer auch noch einen derartigen Gegenſtand im Kaſten
liegen. Gehe hin und tue desgleichen!

A Barunterode, 24. April. (Für das Vaterland.) Der
Ertrag der auf dem Deutſchen Kaliwerk zu Bernterode
verfahrenen Schicht zugunſten hilfsbedürftiger Kriegsbeſchädigter
des Kreiſes Worbis erbrachte 1600 Mark.

Osmünde, 23. April. (Das Verdienſtkreuz für
Kriegshilfe) wurde dem Paſtor Klemann, kirchlichen
Vertrauensmann für den Saalkreis, verliehen.

u

Von den Fürſtenhöfen
W. Gera, 24. April. (Die Vermählung der Prin

zeſſin Feodora von Reuß j. L. mit dem Herzog
Adolf Friedrich von Mecklenburg) erfolgte heute auf
Schloß Oſterſtein in Anweſenheit einer großen Anzahl fürſt
licher Gäſte. Um 1134 Uhr vormittags vollzog Staatsminiſter
von Hinüber die Ziviltrauung, bei der Fürſt Heinrich XXVII.
Reuß j. L. und der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin als
Trauzeugen walteten. Um 12 Uhr mittags fand die kirchliche
Trauung in der Schloßkirche durch Hofprediger Kirchenrat Auer
bach ſtatt. Nach der kirchlichen Handlung fand für den engſten
Kreis Frühſtückstafel ſtatt. Daß die Hochzeit nur in einer feier-
lichen Trauung unter Ausſchluß jeder feſtlichen Veranſtaltung
beſtand, war auf die Entſchließung des Fürſten Heinrich XXVII.
zurückzuführen. Auf ſeinen dringenden Wunſch wurde von der
geplanten Ausſchmückung des Platzes vor dem preußiſchen Bahn-
hof und des Straßenzuges vom Bahnhof nach dem Schloß Ab-
ſtand genommen. Nur die Beflaggung der Privathäuſer und
amtlichen Gebäude gab Kunde von der Vermählung im Fürſten
hauſe. Jn den Maſſenküchen Geras und der Vororte Unterm-
haus und Zwötzen wurden heute die Speiſen auf fürſtliche
Koſten unentgeldlich abgegeben.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

A Bernburg, 24. April. (Der Gemeinderath) beſchäf-
tigte ſich u. a. auch mit der Betriebseinſtellung der hieſigen elek-
triſchen Straßenbahn. Nach dem geltenden Vertrage habe
das Elektrizitätswerk das Recht, den Bahnbetrieb ſtillzulegen,
wenn der Krieg ihn unmöglich mache. Es ſcheint aber, als habe
ein Zwang nicht vorgelegen, als habe vielmehr das Elektrizitäts
werk die willkommene Gelegenheit benutzt, um ſich die Bahn vom
Halſe zu ſchaffen. Es wurde deshalb gefordert, dem Werk die
Beweislaſt dafür aufzubürden, daß ihm die Fortſetzung des Be
triebes tatſächlich unmöglich gemacht worden ſei. Es lag dem
Gemeinderat überdies ein ſehr weitgehender Antrag des Elek
trizitätswerkes vor, der die Vermutung noch beſtärkte, daß die
Bahn auch nach dem Kriege nicht wieder in Betrieb genommen
werden ſolle. Dagegen werde ſich aber, wie Oberbürgermeiſter
Leinveber ausführte, der Magiſtrat mit aller Energie wenden
und das Werk zur Erfüllung des Vertroges zwingen. Jn öffent
licher Sitzung wurde u. a. der Haushalt des Soolbades für
1917/18 genehmigt, der mit 117 900 Mk. abſchließt und infolge
des Krieges (Ueberweiſung von Verwundeten und Mitgliedern
der Angeſtelltenverſicherung) ein weit günſtigeres Ausſehen hat
als die früheren Haushaltpläne. Oberbürgermeiſter Leinveber
konnte mitteilen, daß der diesjährige Haupthaushalt wieder ein
günſtiges Ausſehen haben und eine weitere Vermehrung der
Steuereinheiten nicht nötig ſein werde. Ein Antrag der in
Ballenſtedt auftretenden Schauſpielertruppe des Deſſauer Hof
theaters, ihr während des Sommers das Stadttheater an jedem
Mittwoch zu einer Vorſtellung pachtfrei und unter Uebernahme
der Koſten für das techniſche Perſonal auf die Stadtkaſſe zu
überlaſſen, wurde genehmigt. Außerdem wurde der ſtädtiſche
Beitrag zu den Koſten des Vaterländiſchen Frauenvereins für die
Gemeindediakonie von 600 auf 1000 Mk. heraufgeſetzt, nachdem
bereits der Magiſtrat, aus ſeinem Dispoſitionsfonds eine Bei-
hilfe bewilligt hat.

z. Artern, 24. April. Einführung des Beigeord-
neten.) Der zum Beigeordneten unſerer Stadt gewählte und
vom Regierungspräſidenten beſtätigte Rechnungsrat Seidel
wurde in öffentlicher Stadtverordnetenſitzung in ſein Amt ein-
geführt.

Lebens und Genußmitkelfragen
Sandersleben, 24. April. (Kartoffelacker.) Jn

dankenswerter Weiſe haben Oberamtmann Braune und Frei-
gutsbeſitzer Harting auf Erſuchen des hieſigen Magiſtrats Acker
pläne in ausveichendem Maße zur Aufteilung als Kortoffelland für
Jnduſtriearbeiter abgegeben.

Erfurt, 24. April. (Handel mit Lebensmittel
karken.) Hier wurde der 18 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter
Paul Elſchner aus Erfurt vechaftet, der mit jedenfalls ge

einen ſchwunghaften Handel trieb,
er die Karten üür 50 bis 70 Phennig das Stück verkaufte

Neiningen, 24. April. (Kuchenbackverbot.) Wie
für das Großherzogtum Weimar iſt auch für das Herzogtum
Meiningen ein Kuchenbackverbot für Bäckereien und Konditoreien
erlaſſen worden, das mit dem 283. d. Mts. in Kraft tritt.

Diebſtähle und andere Skraftkaken
S. Gerbſtedt, 24. April. (Diebſt ähle) kommen hier fort

geſetzt vor. Erſt vor kurzem wurde in das S der Ritterguts
verwaltung, Amt Gerbſtedt, eingebrochen und dort eine größereMenge Räucherwaren entwendet. Ein weiterer re derlekeht

wurde hier in ein ſoeben verkauftes Hausgrundſtück ter-
nommen. Der Einbrecher ſuchte in der Wohnung unter den
Papieren den Kauferlös, jedoch vergeblich, ſodaß er ne Beuie
verſchwand. Die Diebe konnten bisher nicht ermittelt we en.
Zwei Bergmannsfrauen von hier begaben ſich nach Jhlewitz,
um ſich junge Gänſe zu beſorgen. Am hellen Tage brachen ſie
dort in die Wohnung des abweſenden Gänſehändlers ein und
nahmen 12 junge Gänſe mit, welche ſie weiter verkauften. Lieſe
Täter ſind ermittelt und ſehen ihrer Strafe n Jn dasSchuhwarengeſchäft von H. Ritter hier wurde in der Sonntag-
nacht eingebrochen und eine große Anzahl Schuhe verſchiedener
Art entwendet. Der Schaden beträgt einige Hundert Mark.

K. Bitterfeld, 24. April. (Diebſt ähle.) Bei dem bereits
gemeldeten, in der Kaiſerſtraße verübten Einbruchsdiebſtahl
wurden u. a. 97 verſchiedene Taſchenuhren, 15 Paar goldene
Ohrringe, 38 goldene Broſchen, 8 Halsketten, 3 Granatarmbänder,
26 andere Armbänder, Krawattennadeln, Uhrketten, 48 goldene
Ringe und 3 Trauringe im Werte von mehreren tauſend Mark
geſtohlen. Der im Laden ſtehende Geldſchrank iſt unverſehrt
geblieben. Die geſtohlenen Gegenſtände befanden ſich teils in
unverſchloſſenen Käſten, teils im Schaufenſter. Dem Karuſſel-
beſitzer D. wurden von ſeinem Lagerplatz in der Röhrenſtraße
etwa 50 elektriſche Glühlampen und 19 Orgelpfeifen geſtohlen.
Dieſe Gegenſtände, die einen Wert von 200 Mark hatten, waren
in einem Planwagen untevgebracht.

Erfurt, 24. April. (Diebe und Hehler.) Der
hieſigen Polizei gelang es am Sonnabend 5 Burſchen im Alter
von 17 bis 18 Jahren zu verhaften, die auf dem Grundſtück des
Gärtneveibeſitzers Jchfeld Porreeſtauden im Werte von 8000 Mk.
entwendet hatten, ſowie in der Volksküche der Stadt eingebcrochen
waren. Einige Händlerinnen, die ſchockweiſe es waren an
200 den Porree verkauften, kommen als Hehlerinnen
in Betracht.

J Deſſau, 24. April. (Diebſtahl.) Jn einem Herren
maß geſchäft der Hauptſtraße wurden durch Einbruch 30 Meter
Herrvenſtoffe geſtohlen ohne Bezugsſchein!

Verſchiedene Nachrichten
Merſeburg, 24. April. (Für die Verteilung der

ſtädtiſchen Stiftungen) haben ſich, laut Bekanntmachung
des Magiſtrats, teils überhaupt keine, teils ungeeignete Bewerber
gemeldet, ſo daß die bisher eingegangenen Meldungen bei der
Verteilung nicht in Frage kommen. Es wied um Neumeldungen
erſucht.

Thale, 26. April. (Ein großer Futtermittel-
ſchwindel) iſt hier aufgedeckt worden. Der Mühlenbeſitzer
Becker hatte aus Rübenſtroh, Holz und Heu ein Mehl her-
geſtellt, für das ihm ein Reiſender, der angab Müller zu heißen
und aus Dortmund zu ſtammen, 25 Mk. bot. Da Becker mit
der Hälfte zufrieden war, wurden ſie handelseinig. Müller bot
nun 200 Zentner von dem Mehl dem Kaufmann Karl Leſchner
in Hannover an, der die geforderten 145 Mk. für den Zentner
zahlte. Leſchner ſetzte ſich nun mit einer Hamburger Firma in
Verbindung und bewog dieſe, etwa 36 000 Mk. für die „Suppen-
maſſe“ an den Spediteur in Thale zu ſenden. Das Geld wurde
auch telegraphiſch angewieſen und 30 000 Mk. wurden ausge
zahlt. Der Spediteur ſandte die Summe an Leſchner, wie dieſer
es mit der Hamburger Firma vereinbart hatte. Leſchner fand
ſich mit dem Reiſenden und Becker ab. Der Reiſende hatte das
beſte Geſchäft bei dem Schwindel gemacht: er verſchwand mit
dem ihm zugefallenen Reſt von 26950 Mk.

Z Beeſenlaublingen, 24. April. (Eine Schwalbe macht
keinen Sommer.) Geſtern wurde hier die erſte Schwalbe
geſehen. Trotz der noch immer ſehr kühlen Witterung geht die
zuerſt geſäte Sommerſagt ſchon auf und zeigt ein friſches Grün.
Leider verurſachen die Tauben erheblichen Schaden, da ſie beim
Aufgehen der Frucht die Drillreihen am beſten finden.

Seehauſen (Altmark), 24. April. (Gol d.) Bei einer
polniſchen Arbeiterin in Krüden wurden 170 Mark in Gold ge
funden, die ſie auf energiſches Zureden bei dem Gendarmerie-
wachtmeiſter gegen gutes deutſches Papiergeld umwechſelte.

Meuſelwitz 24. April. (Wo das Silbergeld ver
ſteckt iſt. Einer Kriegersfrau in Spora, die 400 Mk. unter
der Tür ſchwelle vergraben hatte, wurde das Geld geſtohlen.

Meiningen, 24. April. Nach Bekanntgabe des erſten
Staatsanwaltes iſt der Tüncher und Maler Kaſpar Göbel aus
Meiningen, geboren am 16. Febcuar 1882 in Würzburg, gegen
den 2 Jahre Gefängnis wegen Anſtiftung zur Fahnenflucht zu
vollſtrecken ſind, aus der Haft entwichen. Seine Verhaftung
wird ecrſucht.

Candwirtſchaftliches
Anſiedlung Kriegsbeſchädigter

Die Auskunftsſtelle für Anſiedlungsweſen beim Deutſchen
Verein für ländliche Wohlfahrts- und Heimat-
pflege hat ihre Tätigkeit ſeit Erlaß des Kapitalabfindungs-
geſetzes insbeſondere auf anſiedlungsluſtige Kriegsbeſchädigte
ausgedehnt. Jn vielen Fällen war es aber nicht möglich, den
Bewerbern geeignete Siedelſtellen zu vermitteln, weil die er-
forderlichen Barmittel fehlten. Jn anderen Fällen wandten ſich
Kriegsbeſchädigte an die Auskunftſtelle mit dem Wunſche, auf
einem größeren Gute, das ſeine Arbeiter anſiedelt, Dienſte zu
nehmen. Um nun auch denjenigen Kriegsbeſchädigten, die nicht
in der Lage ſind, eine größere Bauernwirtſchaft ſelbſtändig zu
übernehmen, die Wohltat der eigenen Scholle zu gewähren,
um andererſeits dem Lande die dringend notwendigen Arbeits-
kräfte zu erhalten, beabſichtigt die Auskunftsſtelle, in Zukunft
ſolchen Kriegsbeſchädigten geeignete Stellen auf
größeren Gütern nachzuweiſen. Zu dieſem Zwecke
werden die Beſitzer ſolcher Güter gebeten, der Auskunftsſtelle
Mitteilung zu machen, in welcher Art und Ausdehnung ihre
Arbeiter innerhalb des Gutsbezirks angeſiedelt werden und ob
dort Nachfrage nach kriesbeſchädigten Arbeitskräften beſteht.
Indem die Auskunftsſtelle dieſen Wunſch zur Kenntnis der Oef-
fentlichkeit bringt, hofft ſie gleichzeitig dazu beizutragen, daß
ſich die Zahl der Gutsverwaltungen, die ihren Arbeitern eine
eigene Heimſtätte mit Land zur Verfügung ſtellen, weiterhin
vermehre. Mitteilungen ſind an die Auskunftsſielle für Anſied-
lungsweſen, Berlin SW. 11, Bernburger Straße 13, zu richten.

Truppen und Geſpanne der Erſatztruppenteile
ſind für notwendige Beſtellungsarbeiten wie auch be-
ſonders für die ſchnelle Bergung angefrorener und der Gefahr
der Fäulnis ausgeſetzter Kartoffelmieten zu erhalten
Die ſtellvertretenden Generalkommandos ſind von dem Kriegs
amt mit entſprechender Weiſung verſehen worden.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Proving. Börſen und
Handelsteil; M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simonfür den Angzeigenterl- Kreikohm. Kmtlich in h
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Stannſhäferei c Vcriteſeiſcſcefe

Friedeburg a. 6.
vo Zu a. S. er rnſprecher: Gerbſtedt 42.et fern (Halteſtelle zwiſchen Könnern

elleben) e Halle-Halberſtadt.
auktionsweiſe Veriufr. gährlingböc

ſäindet MOntag, den 30. April, mittags 12 iſt ſen ſtatt.

Wagen ſtehen zu den Vormittagszügen Halteſtelle Gnölbzig.
Zuchtleitung: Joh. Heyne, Leipzig.

Meyer. Königl. Domänenpächter.

BockPerkauf.
Der auktionsweiſe Verkauf meiner JährlingsBöche

aus meiner von der D. L. G. anerkannten Fleiſchmerino-
Herde, findet am

Sreitag, den 4. Mai,
vormittags 11/2 Uhr, ſtatt. 7651
0. Weidlich, Kgl. Landrat a. D.,

Querfurt (Bez. Halle a. S.).
An demſelben Tage findet auch der auktionsweiſe Verkauf

meiner JährlingsOxfordſhiredown-Böche ſtatt.

Fleiſch Merino Sinn Snohwalde

bei Gräfenhainichen.
Die diesjäbrige Auktion frübreifer Jährlingsböcke

(gebörnt und nungebörnt) beginnt (2698
Dienstag, den 1. Mai d. Js., vorm. 11 Uhr.

Die Herde erhielt: Leipzig 1909 10 Preiſe, darunter I. Samm
lungspreis und
I. und II. Sammlungspreis und Siegerpreis, Hannooer 1914.
17 Preiſe, darunter I. und II. Sammlungspreis und 2 Siegerpreiſe.

W. Goedicke, Königl. Domänenyächter.
MerinoFleiſchſchaf-stammherde Weddegaſt in Anhalt,

Poſt Kleinpaſchleben. Fernruf: Bernburg 482.
Stationen Bernburg, Biendorf und Wulfen (Aubalt).

Der freihändige Verkauf der

ſegerpreis, Hamburg 1910 19 Preiſe, darunter
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Abschied Woche
Aut Wunsch Mittwoch:

„Der müde Theodor“
BlatzheimsParaderollehetate Vorst.: Sonnt. 29. April.
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Wohnſalons, Pianino
alles wenig gebraucht,verkauſt billig

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25. (8067
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W Beſen
aus Virkenreiſig

runde Stall)
haben abzugeben. Muſter zu

Dienſten. [7999
Fischer Schöbel,

Leipzig-Lindengan,
Gutsmuthéeſtraße 8--10.

Telephon 33598.

Pflanzen Sie keine

Ohsthäume
oder sonstige Gewächse aller
Art, bevor Sie nicht den
Gartenfreund Nr. 31 von

Ed. Poenicke Co.. m. b. H.
Baumschulen in Delitzsch
er haben. Dieses hübsche,
ehrreiche Werk enthält zahl-
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GeneralVerſammlung

1. Wahl des Vorſtande
2817)

der Hausgenoſſenſchaft

d Ubr

H. Günthoer.

Sachſenthüringerhaus, G. m. b. H., zu Hälle a. d. 6.
am Dienstag, den 1. Mai 1917, vorm.m Reſtaurant zur Tulpe, Halle a. d

Fsordunng:Bericht z

Geschäfts-Verlegung.
Mit dem heutigen Tage haben wir unsere Geschaäfta-

verlegt.

räume von Brandenburgerstraße I naeh

Cröhenstraße 7, Brägeschob
Feke Hohenzollernatraße

Halle a. S. den 25. April 1917.
BRreislleisohstelle für den Saalkreis.

landwirtsehaftliche Viehrörsicherung,
eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

zu Halle a. S. 8082

Juwelen

Gegründet 1859.,

Wratzke u. Steiger,
Gold

Japeten- Früher e WeGrosse Steinstr. 82.

Rapsilber.

Hoflieteranten.
Poststr. 9/1

Silber.
O.

2311

Der schönste Schmuck
für Veranden, Balkons,

Gebirgs H
Proſpekte

Jährlingsböcke
Mittwoch, 2. Mat mittags 1 pr.

do Mark. S 2778Wagen zur Abholung auf rechtzeitige

Anmeldung.

V. Wagner. Oberamtmann.
Viehverkanfsvereinignng Bismark und Unmgegend.

E. G. m. b. H. (1300 Mitglieder) hält ihre

44. Vieh- Auktion
am Mittwoch, den 2. Mai

in ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark- Stadt

S Serkenf ea. 350 Hau pt Rindviehkommendes ſchwarzbunten Niederungsſchlages. I bietet ſich Gelegenheit

erſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nach
t Se Herdbuchtieren. Beginn der Auktion 9 Uhr vorm.

kommen Milchvieh itragende Kühe und tragende reſp.2 e Färſen), Rinder und Bullen zum Verkauf.
23 zu haben) ſowie nähere Angaben durch
Lüders. Biemark (Altmartk).in der Se Sachſen wohnhafte Käufer müſſen bei der

Zriadeng eine Beſcheinigung der Ortsbehörde darüber vorlegen,
ß die r ranſten Tiere im eigenen Betriebe zur Zucht verr we [27Lämmer- Auktion.
Sonntag, den 29. April um 1 Uhr

ſollen

ea. 100 Lämmer
meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Auerstedt.
Station Auerſtedt.e burch die Deutſche Landwirtſchaſto Geſellſchaft.

Oxforoſhire »Stammſchäferei Singſt,
und Eiſenbahnſtation Nebra a. Unſtrut. (7576

Bockverkanf eröffnet
Heitung: Schäfereidirektor Johannes Heyne, Leipzig.

v. Helldorf'“ſche Rittergutsverwaltung.

ängenelken,.
Fenſterbretter ſind unſtreitig meine

über Gebirgsbängenelken und anderen Balkon und

«Äpoſſo- n
z ger d Vieäu iel d Gberbaßh

39 Heute u. in
Anzengruber- Aben
„Der Pfarrer

von Kirchen
Volkestück i. 5 Akten v

e Anzengruber,

191

GBezugs
Z Donnerstag d. 26. Ap ailictS Anf. 7 Uhr. Ende i Zaleſge

Undine. PS Oper von Albert Lorg zeſchäfteS Freitag: Die Fiesen jernrut

rinnen ſchluß
Auswärtige Chei

Leipzig.
Neues Theater Donnerz rötng
e en Stradella

es Theater Dorr Star. nernOperenen Theater Donnen

Sch 5 tSchauſpielhau oDie Ratten. nnerztz

T agad evnrg verStadt- Theater DonDie Kaiſerin. er re 7
do San des 23.oſ-Theater: Donnerst iesmalDer Bauer als Mille laſen

Weimar. Mauer de
Hof Theater. Donnerstag einen Er

Der Zigeunerbaron. doppelt.

Erfurt. rStadt Theater Don einfach mDie verlorene Tochter n n

e engtitceAuridnrume a
aller rieren.photogragt Arbeiten 24. v

f Vergröberungen, der Scarp
Straße AFerdinand Bimpag. e ken

PnotaTrapt X klammert
Teipaig. Artin Südlichelephon den der übrige

Portotreie VormittagZasendung. infolge ih
mittag eit

ſtarke Pat
Graben vivrie a die verbluieſpo piere Angriff a

in Kaſſetten, Mapp7645 émpfieblt w.
J. Zoeblsoh. Gr. Stein

rung des

ig den W J hinzu Gartenpflanzen m Fpo S reſt ch (7766 W 21. Jsichern. s W OSTO pezia angenelken eret,versandt. Ludwig MWiüblI. raunſtein 109, ghegg Preis wert und e
kaufen Sie sämtliche ders auf

9 ganze NacDnterzeugo. Strumpiyn M leul au

J räplich frische renin dem ersten Spezialgesehl drangen

beſte und früheſte Futter- empfehlen wieder n Sohnes Na heiigevlauze empfiebit J Gebrüder Franz, Gr Mlrborgtraoso ör. Soinstr. 51. veen Cunn,

Max Krug, GnitzaiSamenhandlung- 7 J Cher zneVerkaufe Mangel an aller Art empfehr und Lederſchuhwaren eBindemähmaf chi ne in allen Preislagen und Ausführungen vorteilhaft 7799 mm e ä

e v v dn im Kaufhaus II. Elkan, Leipzigerſtr. 87. Wird prkwgroer un gut ber neuer engl
b. Schkeuditz. 8045 Große Branbausſtraße der WFür Gymnaſiaſten u. Realſchüler a ſi Hricht auf dem Ntägliche Beaufſichtigung der Schul- Arbeiten unter en Sami ten- ac )ri en. auch morge

Prigtung bei einem wiſſenſchaftlichen Lehrer. Anmeldungen unter die ganze2116 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4 erbeten. (79 ;4 ſind erneut

w den AbendZahn-Praxis, alenHalle, Zinksgartenstrabe 15 I., Beke Gr. Steinstraße, Ihre am 11. April erfolgte Vormänlung gebe Weite
Dt. Elsbeth BRarseh. hierdanroh bekannt.

Sprechst. 8 bis I. 2 via 6 Uhr. Sonntags s bis 12 Vnr. Domäne Artern. Berlischonendste und gute Behandlung. Wilhelm Böving u. Frau r
4 Eva geb. Biermann. und das mrOstseehad Seliin a. Rägen. n zretChristl. Hospiz „Wilhelm-Cecilien-Haus“, WHerrl. Fernsicht. Behagl. Gesellschaſtsräume. Gewiszenb. Verpſleg. Prozpekte. Die glückliche Geburt unserer finden, ſo

„;„,J T e 9 kleinen G riru dThüri Wald 430-710 zeigen hocherfreut an r Fr8 Priedrichroda ßelebteetet Sommer und inter Halle, den 25. April 1917 ſchaft wiede
Kkurort, 90 km gut gepflegte Wald- i hefh mit derwege, Schwimm- und Bäder, Nilitär Cenesungsheime. Karl Burde und Frau E sahe ſage r

Iachkur. Bekannte Sanatorien, Hotels, Familienheime. Konzerte geb. Möritz. Bergbau wo
Theater. Sport. Prospekte: Städt. Kurverwaitang. [6934 aus der

Ganze ſowie Teile künſtl. eW u in derlüebisse bis 20 M. Weg ernee See ein Deeb eng v S
Marie Richter Sochta V etenden 6Nur Sreitag, den 27. April. Marie mit Kern Aal Velkler Frötzeitig vter ar re re im GKentneto Neun Rusolpi Richter r fürn erlin, Zimmer ver ienat r uNathansohn Singer beeſre ich miek ansuseigen. geb. Saarmann, gebe engeführten

und EinberBerechtigte Einkäufer. u t f. Rita die Eure hierötuch am legenheite Platin M. 7.60 pr. Gr. o r x eveller, Sſe eitigeAlle a. 9. 5. Im April torr- ar er en unterſtütSchreihmaſchiue, u a arbeſtens erhalten, kaufenr 2iss gee Ru z Wakfhiro Halle a. S. o bie Ankunf
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genannten är wenden können.
Geſtellungsbefehl für junge Bulgaren. Die in

land weilenden jungen ihn welche dem Jahrgang 1918
Nr. 4 und zum Militäcdienſt angeſetzt werdend t Befehl der Königlich Bulzariſchen ſegieri
e ſich ſofort nach i begeben, um 9 beizuſtändigen Militäcbe du Pellen e in Der ein

60 Morgen Kartoffelland zum Preiſe von 120 Mk. für
den Morgen wurden von Gutsbeſitzer Lüde ca Gut, Granau,

dem h h überwieſen, außerdem 738 a der hiefigen Militärverwaltung zur eigenen

e Schon im Frieden hatte man erfolgreiche
Gerbverſuche mit Kaninchenfellen gemacht. Das Fell zeigte ſo
wohl in der pflanzlichen, als auch der mineraliſchen Gerbung er
hebliche größere Widerſtandsfähigkeit, als man angenommen
hatte. Nun ſind jetzt dieſe Verſuche im großen, d. h. in größeren
Betrieben mit ſyſtematiſcher Gerb- und Zurichtungsfolge gemacht
worden und man war erſtaunt, wie hochwertig das daraus her
geſtellte Leder ausgefallen iſt. Dasſelbe eignet ſich ſowohl zu
leichtem Schuhwerk, noch mehr aber zu allen möglichen Arten von
Lederwaren, Taſchen, Beuteln, Putzzwecken, Beſätzen und Ein

uſw. Da die Erzeugung bezw. Gewinnung dieſer
elle faſt unbegrenzt iſt, wird man demſelben jetzt die größte

Aufmerkſamkeit ſchenken, nicht nur im Jntereſſe der Verſorgung
des Jnlandmarktes in Leder daraus, ſondern auch im Jntereſſe
der Erhaltung derjenigen beträchtlichen Kapitalien, die all
jährlich für Kaninchenfelle zur Pelzbereitung ins Ausland
abwanderten. Natürlich wird auch die Herſtellung von Pelzwerk
aus inländiſchen Fellen mit gleichem Erfolg fortgeſetzt werdenkönnen. Wie wir hören, beſteht bei der Regierung auch die Ab-

ſicht, die Kaninchenleder-Erzeugung nach Möglichkeit zu fördern
durch die Feſtſetzung lohnender Preiſe für das Leder.

Zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel.
Die Polizeiverwaltung veröffentlicht folgende Bekannt

n Dem Kaufmann Ludwig Lüdigke, hier, Martin-
ſtwa a, iſt auf Grund der Verordnung vom 23. September
1915, betr. die Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom
Handel, die weitere Ausübung des Handels mit Lebens und

ttermitteln unterſagt worden. Desgleichen dem Kaufmann
lentir Seybickke, Magdeburger-Straße 8, ſowie dem

Bäckermeiſter Wilhelm Dieckmann, Hermann ſtraße 27; dieſem
iſt auch der Betrieb ſeiner Bäckerei unterſagt worden. Die
Koſten des Verfahrens haben die eGnannten zu tragen.

Halleſche Tagebchronik

Die Butterregelung in Diemitz. Die Be des
Gemeindevorſtandes von Diemitz in Nr. 205 der Halleſchen
Zeitung vom 24. April enthält unter den Waren, welche die
Bürger von Diemitz in der Woche vom 21. bis 29. April

kann, auch 100 Gramm Butter. Wir Halleſchen
Bewohner, die wir nur auf 55 Gramm Butter in dieſer Woche

zu eſind,
haben,
olche

en haben, wobei die Verkäufer ſorgſam darauf bedachtdie Käufer nicht über zuviel ebergewich zu klagen

werden mit einigem Neid der Krieg zeitigt
Untugenden auf unſere glücklichen Nachbarn geblickt

aben, weil wir nicht wußten, daß in jenen 100 Gramm er
Menge vorige Woche liefrt wird, die

erhalten hatte. Dort hatte man ſich eine
behelfen müſſen. Alſo: bitte, deinen

z nur einmalJ

m

Dereins-Anzeiger
Halliſcher Sehrerverein, E. B. Donnerstag, 26. April, abends

834 Uhr, e im „St. Nikolaus“. Tages-ordnung: 1. cungszulagen für Lehrer. 2. Leitſätze für
r I ditaltuns des hieſigen Schulweſens im Sinne

tsſchu
Iugendgruppe für ſoziale Hilfsarbeit „Zeitſtouor“ Halle a. d. S.

Donnerstag 3 Uhr: Beſichtigung der Bethcke-Lehmann-Stiftung,
Burgſtraße 45, geführt durch Frl. Dr. Goſche. Tre punkt:
Eingang Frauenſchule.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Staditheater

Dieſen Mitt kommt Mozarts „Cosi fan tutte“ in
der Beſetzung der Erſtaufführung zur Wiederholung. Die für
Donnerstg ſetzte Erſtaufführung von Lortzings Oper
„Undine“ unter muſikdaliſcher Leitung von l Nöhren
und unter der Spielleitung von Aug. W. Roesler. Die Titel-
partie fingt Anna Enghardt: in den übrigen Hauptrollen ſind
e die Damen Touchy und Böhmer, die Herren Erneſti,
Fiſcher, Liebau und Weſternhagen. Am Freitag wird die
Operette „Die Fledermaus“ von Strauß gegeben. Das Sin
fonie- Konzert am Sonnabend ginnt abends 8 Uhr.

ieder des Lehrer-Geſangvereins haben ſich liebenswürbig
bereit erklärt, in den Chören mitzuwirken. Am Sonntag wirg
nachmittags 830! Uhr „Das Dreimäderlhaus“ gegeben (einzige
Nachmittags Aufführung des Singſpiels), abends 729 Uhr die
Oper „Undine“. Auf viele Anfragen wird mitgeteilt, daß die
nächſte Aufführung der Oper „Ariadne auf Naxos“ von
Richard Siwauß am Montag, den 30. April, ſtattfindet.

Walhalla Theater. Blatzheim, der mit ſeiner Geſell
ſchaft nur noch bis Sonntag in Halle weilt, bringt die letzten
fünf Tage den unverwüſtlichen Schwank „Der müde
Theodor“ von Neal und Ferner, in welchem er die Doppel-
rolle als Rentner Hagemann und als Oberkellner des Hotes
um „Grünen Krokodil“ ſpielt. Man kann wohl ſagen, daß die

faſſer die Rolle des „Müden Theodor“ Blatzheim auf dem
Leib geſchrieben haben und darum werden die Beſucher an den
fünf Abſchiedstagen Blatzheims S auf ihre Koſten kommen.
Montag, den 30. April, ie Leipziger Seidel-
Sänger einen humoriſtiſchen Abend und am 1. Mai beginnt
die preisgekrönte it Erna Offeneh, genannt der weib
liche Silfeſter Schäffer, ihr Gaſtſpiel als Univerſal Künſtlerin
und zwar unter Mitwirkung des auch in Halle beſtbekannten
Rudolph Segomer, der vor fünf Jahren im lenkbaren Lufſchiff
„Parſeval“ den Hallenſern vorſtellte. Hierzu iſt noch ein
erſmaſſg té Programm zuſammengeſtellt.

S el des Großen e e mApollo Theater. Nur noch wenige Tage und die hier ſo beliebten
oberbayri Gäſte werden uns wieder verlaſſen Ein Beſuch

Geſtſpielabende der Oberbayern iſt daher nur
M und Donners'ag gelangt eines

ſchen

ergehen Dieſen I
der beſten „Der Pfarrer von Kirch-

r

feld gur Au ng, hiermit nochmals beſonders hin
ieſen ſei. die Aufführung dieſes Stückes find zwei neue

nſtier, Herr Wilhelm Märtens vom „Jntimen Theater ine h Merten Se en Schiler-Theater“ in

Liederabenb zur Laute. Der von Frl. Hedwig Krauſe,

des Nationalen Frauendienſtes veranſtaltete Liederabend zur
Laute, war ein Ruhm und Genußſtündlein für Ohr, Gemüt
und Auge. Denn auch dem Auge boten ſich reizende Bilder dar.
Beſonderen Beifall fanden die von der Künſtlerin teils ſelbſt ver
faßten und vertonten Kriegslieder. Ein heiteres Singſpiel,
durchweht von Wohllaut und Anmut beſchloß den wohlgelungenen
et deſſen Ertrag der Kriegshilfskaſſe einen ſchönen Zuſchuß
brachte.

Kirche, Schule und Miſſion
Kundgebung des Evangeliſchen Bundes zur Jeſuitenfrage

DEK. Der Zentralvorſtand des Evangeliſchen
Bundes zur Wahrung der deutſcheprote-
ſtantiſchen Jntereſſen hat in ſeiner aus dem
ganzen Reiche beſuchten Sitzung am 24. April folgende
Kundgebung einſtimmig beſchloſſen:

Der Bundesrat hat am 109. April 1917 das Je tdengeſetz
aufgehoben und dadurch als erſten innerpolitiſchen ag des
Weltkriege im vierhundertjährigen Gedenkjahre der Reformation
die größere Bewegungefreiheit der Erbfeinde des Proteſtantis-
mus herbeigeführt. Unter dem Donner der Kanonen der größten
Entſcheidungſchlacht hat man es für ſtagtsmänniſch erachtet, auf
Drängen der Zentrumspactei die ſofortige Erfüllung kacholiſcher
Sonderwünſche der gebotenen Erhaltung des konfeſſionellen Burg-
friedens überzuordnen. Damit iſt die nationale Not für Sonder
zwecke ausgenutzt, während zugleich die Möglichkeit entſchloſſener
Gegenwehr den deutſchen Proteſtanten durch die Rückſicht auf die
Schichſalsſtunde des Vateriandes verkürgzt wird.

Nur Unkenntnis der Teſchichte und der Ziele des Jeſuiten
ordens oder ſchwächlicher Opportunismus können behaupten, daß
die nationalen B.ſorgniſſe wegen der Wirkſamkeit der Jeſuiten
durch die Srfahrungen des Krieges hinfällig geworden ſind.
Der Jeſuitenocden bat ſeine ſtoatsgefäh enden Grundſätze nich

eändert und ſelbſt während des Krieges ſeine ſtreitbare Tätig-
it gegen den Proteſtant'smus nicht eingeſtellt.

Der Fall des Jeſuitengeſetzes bringt neue Gefahren für die
im Kriege ſo ecsfreulich eingeleitete Verſtändigung der Kon
feſſionen und insbeſondere für die Einigkeit und Kraft der Na
tion, die nach den Erfahrungen der Geſchichte weit mehr als die
evangeliſche Kirche durch den Jeſuitenorden bedroht iſt.

Bei dieſer Sachlage kann die Kenngeichnung des Jeſuiten
geſetzes als eines Ausnahmegeſetzes nicht durchſchlaggebend geltend
gemacht werden. Es beſteht eine Anzahl Ausnahmegeſetze zu
gunſten der katholiſchen Kirche; erwähnt ſei nur das Reichsgſe
vom 2. Februar 1890 über die Militärfreiheit der katholiſchen
Theologen. Eine Kirche, die ſtaatliche Bevorzugungen ſich gerne
nen läßt, muß mit Rückſicht auf das friedliche Zuſammen

n der Bürger auch Beſchränkungen ertragen.
Der Evangeliſche Bund wird in aufbauender Arbeit im

Dienſte der evangeliſchen Kirche immer ſeine Hauptaufgabe
ſehen, er wird ſich in dem Vaterländiſchen Hilfsdienſte, den er
durch Wort und Schrift und helfende Tat im Kriege geleiſtet hat,
nicht beirren laſſen. Aber er wird den Grundſätzen
des Jeſuitiemus für den nationalen Staatsgedanken und das
reformatoriſche Chriſtentum in Zukunft doppelt wachſam und tat
kräftig eintreten müſſen.

Der Evangeliſche Bund kann ſeine großen Ziele nur dann
erreichen, wenn die evangeliſchen Glaubensgenoſſen, die die
Segensgüter der deutſchen Reformation erhalten wollen, ſich in
r Lutherjahre mit werktägiger Unterſtützung dem Bunde an

ießen.
Aus berechtigter Entrüſtung muß fördernde Tatkraft werden

nen.r eiung ge in itengeunſerm Volke verdecben darf.

Poſt und Eiſenbahn
Güterdiebſtähle

Jn den Verhandlungen des Staatshaushaltsaus-
ſchuſſes über den Haushalt der Eiſenbahnverwaltung ſind
auch die vor einiger Zeit ſehr häufig vorgekommenen
Güterdiebſtähle zur Sprache gebracht worden, die in den
Kreiſen der Verfrachter große Beunruhigung hervor-
gerufen haben. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat dazu folgende Erklärung abgegeben:

Die Urſache der Diebſtähle ſei in erſter Linie in den Ernäh-
rungsſchwierigkeiten, dann in der Verringerung und dem häu-
figen Wechſel des Perſonals der Eiſenbahnverwaltung ſowie in
dem Mangel an geeignetem Aufſichtsperſonal zu ſuchen. Ferner
komme in Betracht, daß es bei den gegenwärtig herrſchenden
Verkehrsſtockungen geſchehen könne, daß auf großen Betriebs-
bahnhöfen ganze Züge oder Zugteile in einem abgelegenen Teil
des Bahnhofs, um Raum zu gewinnen, aufgeſtellt werden und
dor. längere Zeit verbleiben müßten. Dann bildeten ſie ein ſehr
erwünſchtes Ziel für Diebe. Weiter komme hinzu, daß jeßt oft
für den Stückgutverkehr offene, mit Decken verſehene Wagen be
nutzt werden müßten, während im Frieden nur gedeckte Wagen
hierfür verwendet worden ſeien. Auch ſei der Verpackungsſtoff
jetzt ſehr mangelhaft.

Mit der Frage, wie Erfolg verſprechende Mittel zur Abhilfe
r werden können, iſt ein beſonderer Ausſchuß des Eiſen

hnverkehrsverbandes beſchäftigt. Den Verfrachtern
dürfte zu empfehlen ſein, durch Verwend guter Kunſt
ſchlöſſer, die allerdi jetzt ſchwer zu bekommen ſind, oderdurch Anwendung en Rom benderſchüſſen die Ware beſſer zu
ſichern. Die Eifenbahnverwaltung ſucht auch dadurchden Mißſtänden
abzuhelfen, daß Prämien für die Ermittelung von
Dieben in großem Umfange gewährt werden. Eberſo ſind
allerorten die Polizeiverwaltungen angegangen worden, ihr
Augenmerk auf dre Güterdiebſtähle zu richten; auch durch mög-
lichſt umfaſſende Beobachtung der Güter durch Detektive, Wach-
beamte uſw. ſucht man den Dieben auf die Spur zu kommen.
Jedenfalls iſt die Eiſenbahnverwaltung aufs äußerſte bemüht,
den ſchweren Mißſtänden abzuhelfen. Daß dieſe Bemühungen
bereits Erfolg gehabt haben, geht daraus hervor, daß der L nſatz
im Eiſenbahnhaushalt für Entſchädigungen im Gepäck- und
Güterverkehr, der von 1914 auf 1915 von 4,2 Mill. auf 8 Mill.
Mark erhöht worden war, jetzt wieder herabgeſetzt werden konnte.

Fahrpreisermäßigung für Arbeiter zur Frühjahrs-
beſtellung

Der Eiſenbahnminiſter hat zur Förderung der diesjährigen
Frühja ſtellung angeordnet, daß Arbeiter, denen zum Zwecke
der Frühjahrsbeſtellung durch die dem Verbande Deutſcher Ar
beitsnachweiſe angehörigen öffentlichen oder gemeinnützi gen
Arbeitsnachweiſe, ſowie durch die Arbeitsnachweiſe der
Landwirtſchafiskammer und der Deutſchen Arbeiterzentrale eine
auswärtige Arbeitsſtelle vermittelt worden iſt in der Zeit
vom März bis Ende Mai d. Js. auf den preuß-ſch heſſiſchen
Staatseiſenbahnen und den Reichseiſenbahnen in Elſaß-Loth-
ringen bei einmaliger Reiſe nach der Arbeitsſtelle und zurück in
der 4. Wagenklaſſe zum halben Preis befördert werden.
Die Fahrkarten zum halben Preiſe werden von den Fahrkarten
ausgaben gegen Vorlage eines Ausweiſes verabfolgt, zu deſſen
Ausſtellung die vorbezeichneten Arbeitsnachweiſe berechtigt ſind.

unter Rirwirkung ihres Frauenchors, zugunſten der Kriegehilfe Verwertung der Trockenanl dmenſchliche Ernäheaeg für die

Veröffentlichungen des iwie a er gen Laß
Schon in dem Rundſchreiben vom 20. Dezember

über die Werbung von Kraftfutter im eigenen Betr'
ſind die Landwirte aufgefordert worden, möglichſt viel
Trockenanlagen aufgzuſtellen, um die in der eigenen Vin
ſchaft während des Sommers verfügbaren Mengen vo
grünen Pflanzenteilen, Vurzeln un
Knollen in a t überzuführen unddie Futterbeſtände für den Winter zu vermehren. w.
Befriedigung kann feſtgeſtellt werden, daß zahlreſhe
Trockenanlagen eingerichtet und die bereits beſtehenden
nach Möglichkeit ausgenutzt worden ſind. n auch
durch den Krieg herbeigeführte Stoffknappheit bei d.
Verfolgung dieſer Beſtrebungen vielfach hemmend gewirt
und wenn die durch den langen ſtarken Froſt der
Monate bedingte Kohlenknappheit mancherorts Störunge
der Betriebe herbeigeführt hat, ſo iſt doch auf dieſem G.
biet eine namhafte Geſamtleiſtung zu verzeichnen.

Es liegt nahe, die einmal beſtehenden Trocken,
an lagen auch zur Unterſtützung der menſchlichen
Ernährung heranzuziehen. Gerade die
frühen Sommer, alſo in der kritiſchſten Zeit des ganzen
Wirtſchaftsjahres anfallenden jungen Pflanzenteile zeidh.
nen ſich durch reichen Eiweißgehalt und hohe Verdauliqhket
aus. Wenn alſo von dieſen erhebliche Mengen getro
und gemahlen werden, ſo dürfte das ſo anfallende grüne
Pflanzenmehl einen wertvollen Beitrag zu der
Nahrungsbeſtänden liefern.

Schon das eigentliche Gemüſe fällt in einzelnen
Monaten ſo reichlich an, daß ſeine Verteilung und Verwen.
dung im friſchen Zuſtande auf Schwierigkeiten ſtößt. Dur
Trocknung wird es in Dauerware übergeführt und vor den
Verderben und der Vergeudung geſchützt. Das gemahle
Trockengemüſe hat bei allen Verſuchen außerordentſg
günſtige Ergebniſſe bezüglich der Verdaulichkeit und Je
kömmlichkeit geliefert. Es ſei hier u. a. auf die Ergebniſſe
hingewieſen, die der Chefarzt des Krankenhauſes Profeſſo
Dr. von Bergmann in Kiel mit der Verabreichung fein
gemahlenen Trockengemüſes an Typhuskranke gemacht hat

„„Aber auch andere junge grüne Pflanzenteile, die ſonſ
nicht für die menſchliche Ernährung herangezogen wurden
haben ſich als durchaus brauchbar erwieſen. Jn den
Rundſchreiben vom 24. Februar 1917 wurde auf di
günſtigen Erfahrungen hingewieſen, die mit der Verwen
dung von Hederichpflanzen in jugendlichen
Stadium vor Eintritt der Blüte gemacht wurden. de
Unkraut zeigte ſich dem Grünkohl bezüglich des Geſchmag
und der Bekömmlichkeit überlegen. Gerade der Hederiqh
fällt aber im Vorſommer in unſeren Sommerhalmfrugt
ſchlägen in ſo großen Mengen an, daß an Rohſtoffen fit
die in Frage Herſtellung kein Mangel beſteht
Bekannt iſt auch, daß z. BF die Blätter junger
Brenneſſeln als Gemüſe ſich verwenden laſſen, und
noch viele andere Pflanzenſtoffe haben ſich als brauchbar
erwieſen. Auf die Möglichkeit der Verwertung des bein
Verziehen der Futter und Zuckerrüben und beim Ver
dünnen der Raps- und Rübſenbeſtände anfallenden
Pflanzenmaterials wurde ſchon aus anderem Anlaß hin
gewieſen. Zu der Verwendung des jungen Auf
wuchſes von Klee und Luzerne für Gemüſezwete
hat Haberlandt-Dahlem in der Zeitſchrift „Die Natur-
wiſſenſchaften“ vom 30. Juli 1916, 26, wertvolle Bei
träge geliefert. Semmler iſt der Meinung, daß auch der
g. junge Aufwuchs geſunder Wieſen für
dieſen Zweck wohl Verwendung finden kann. Zu bemerken
iſt hierbei, daß durch die feine Mahlung des Stoffes die
etwa beim Genuß ſtörend einwirkende Struktur und daß
durch die Art der Zubereitung auch alle Bedenken in ge
ſchmacklicher Beziehung ſich beſeitigen laſſen.

Nach alledem erſcheint es angezeigt, daß ſich die Be
ſitzer von geeigneten Trockenanlagen in den erſten Sommer
monaten, etwa vom Mai ab, in denen es an anderem
Material zur Trocknung fehlen dürfte, der Trocknung und
Mahlung grüner Pflanzenteile zuwenden
und bezüglich der Brauchbarkeit der verſchiedenen Stoffe
weitere Verſuche anſtellen. Beſonders wichtig erſcheint es
dabei, alle etwa gemachten neuen Erfahrungen rechtzeitig
bekanntzugeben. Die Rohſtoffſtelle des Landwirtſchaft
miniſteriums iſt jederzeit bereit, derartige Mitteilungen
entgegenzunehmen und ſie unverzüglich den in Betracht
Kommenden bekanntzugeben.

Kunſt und Wiſſenſchaft J
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Nfademie

der Naturforſcher in Halle
hat als Mitglieder aufgenommen die Herren Profeſſor Dr. W
fred Merz, Abteilungsvorſteher am Königlichen Jnſtitut für
Meereskunde in Berlin, und Dr. Küſter, Profeſſor der Botanll
an der Univerſität in Bonn. Der emeritierte Profeſſor der Hiſto
logie und Embryologie an Der Univerſität in Gent, Dr. VLar
Bambeke, feierte ſein ſechzigjähriges Doktorjubiläum. Der
ſelbe iſt ſeit dem Jahre 1892 Mitglied der Akademie.

Sportnachrichten
Zum Tode des Prinzen Friedrich Karl von Preußen be

die Deutſche Sportbehörde für Athletik den
Prinzen Friedrich Leopold ihr Beileid in warmen Worten aus
geſprochen, während ihr Vorſitzender, Leutnant Runge, der f
zurzeit im Felde befindet, dem Verſtorbenen einen Deutſchland
Jugend zu gleichen Taten anſpornenden Nachruf widmete. d
rauf iſt der Sportbehörde folgendes Danktelegramm zugegangen
„Für das teilnehmende wohltuende Schreiben unſeren herzlichſten
Dank. Vitten beſonders Herrn Runge unſeren beſten Dank
den wunderſchönen Nachruf zu übermitteln. Friedrich
Prinz von Preußen, Louiſe Sophie, Pringeſſin Friedr

Leopold. JVermiſchtes
Drei Brüder in ein Grab gebettet. de

Auf dem Friedhof in Zechlin in der Mark wurden d
Tage drei Brüder, die ſämtlich auf dem Felde der h ne
Heldentod gefunden haben, in einem gemeinen
Grabe in heimatlicher Erde zur letzten Ruhe gebettet. i
dies die drei Söhne des Obexfinangrats Maron in Ber Tnle
Leutnant und Adjutant Ecich Maron und die n
Wilhelm und Karl Maron. Die beiden jüngſten Brüder n
uſammen bei einer Batterie eines Artilleriere imen rene im Oktober, der andere im November 1914 in e n

c älteſte Bruder mußte im vorigen Jahre ſein Leben Helden
Vaterland in Frankreich laſſen. Der Vater der drei ſen
ſöhne hat die Gefallenen nach der Heimat überfühcen
alle drei Brüder ruben nun im el

uabunq la
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afis kammer

landewoolle für erforderlich. Zur Sicher

jusstattungen im Krietall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Bäöker, be h.

pörſen- und Handelsteil

en der

el und für die Rheinprovinz vor. Die letz
r Gutachten dahin ab, daß, ſofern

Feſtlegung ügend hoher Wollpreiſe durchführen ein
Lnder Schutz goll Finquſuheen wäre. Die Landwirt

ür die Provinz Sachſen meint,
da der Staat du die Uebe e der Wolle bei ſteigender

fhaltu wohl Schwierigkeiten e dürfte, in die Falle
J einer Reihe von Jahren die Einführung eines Schutzgolles

z on umgehen fei. Auch die Landwirtſchaftskammer für die
in Hannover hält nach Friedensſchluß hohe Zölle auf die

ng der Preiſe für
Feimiſche Wollen käme die ſtaatliche Bewirtaftung des Wollertrages in Betracht, um ihn in

r Linie den Induſtriellen zuzuweiſen, die für die Bedürf
des Reiches und der Bundesſtaaten arbeiten. Einen ähn

In Standpunkt vertritt die Landwirtſchaftskammer für die
wing Weſtfalen. Das Reich möge für eine Reihe von Jahren

m geſamten Wollertrag übernehmen und die Wolle in ähnlicher
u wie in der Kriegsgeit bearbeiten. Dann müſſe ein aus

jender Wollzoll eintreten. In der gleichen Weiſe äußert ſich
Landwirtſchaftskammer für den Regierungsbezirk Kaſſel.

Disconto Geſellſchaft. In der Generalverſammlung regte
Kommanditiſt an, die Verwaltung möchte die Frage der völ
en Verſchmelzung der Norddeutſchen Bank und des A. Schaaff
Menſchen Vankvereins, deren geſamtes Kapital ſich em Veſitz

DisoritoGefellſchaft befinden, mit der Disconto Geſellſchaft
her ireten und zwar ſchon mit Rückſicht auf die Doppelbeſteue

an der nach erfolgter Verſchmelzung allein 13 Mill. Mk.
vpart werden, und mit Rückſicht auch auf weitere
Verwaltungskoſten. Dr. Salomonſohn führte dazu aus, dieſe

ge ſei allerdings auſterordentlich wichtig und die Verwaltung
nie ihr die größte Aufmerkſamkeit. Die Verwaltung ſei zu

Ueberzeugung gekommen, daß zurzeit wenigſtens eine Not
ndigkeit für die völlige Verſchinelzung der drei Banken nicht
liege, zumal nach den Verhandlungen mit den Reichs und
atsbehörden eine gute Ausſicht für die Befreiung von der
ypelbeſteuerung beſtehe. Ueber die Ausſichten für das neue

r berichtete Dr. Salomonſohn, daß die Bedingungen, unter
nen ſich das r im neuen Jahre vollzieht, immer noch

gleichen wie im abgelaufenen Jahre ſind. Das Vankgeſchäft
ein veines Ge geworden, das Effektengeſchäft trete

ändig zurück, das ſo gut wie ganz aufF S gebliebennd, ſo ſei auch rgebnis en Vierteljahrs ungefähr
wie das zur r r Vorjahrszeit.

Gewerkſchaft Gün hall zu Göllingen am Kyffh. N
m Geſchäftsbericht für 1916 es die Quote, die Anfang 191

o betrug, im Laufe des Berichtsjahres infolge des Hinzu-
s einiger Werke auf 6,890 zurück. Der Sollanteil

n Abſatz betrug im Jahre 1916: 59 443 D.-Ztr. K.O gegen
915 D.Ztr. K.O im Vorjahre. Jn der Fabrik wurden
1282 DoZtr. Rohſalze verlöſt, woraus 32 620 D.Ztr. K. O
geſtellt wurden. Aenderungen in der Fabrikanlage wurden

nicht erforderlich. Die Abſchreibungen ſind in der bisher üb
lichen Höhe vorgenommen und die Zugänge auf denjenigen
Koſten, die mit 1 A zu Buche ſtanden, wieder bis auf dieſen Be
trag abgeſchrieben Zuzüglich des Vortrages aus 1915 in
Höhe von 15 104 A ergibt ſich ein Gewinn von 204 786 A. Es
wird vorgeſchlagen, 178 016 zu Abſchreibungen zu verwenden
und den Reſt mit 26 770 A auf neue Rechnung vorzutragen.

Gewerkſchaft Schwarzburg zu Göllingen am Kyffh. Nach
dem Seſchäftsbericht für 1916 belief ſich der auf die Beteiligung
der Gewerkſchaft am Kaliſyndikat entfallende Anteil in den
einzelnen Gruppen auf insgeſamt 49 547 D.-Ztr. K. O. Sämt-
liche Marken waren durch Quotenübertragung anderen Werken
in der Hauptſache dem Stammwerke Günthershall, zur Lieferung
übertragen. Infolgedeſſen ruhte der Förderbetrieb vollſtändig.
Der Gewinn betrug im Berichtsjahre 60 006 A. Es wird vor
geſchlagen, die Abſchreibungen in normaler Höhe mit 118 417
vorzunehmen. Zuzüglich des Verluſtvortrages aus 1915 in
Höhe von 292 171 A ergibt ſich ein Verluſt von 845 4938 A, der
auf neue Rechnung vorzutragen iſt.

Bergmann-Elektrizitäts- Werke A.“G. Jn der Aufſicht
vatsſitzung wurde der Abſchluß nebſt Gewinn und Verluſtrech
nung für das Geſchäftsjahr 1916 vorgelegt. Es wurde ein
Bruftogewinn von 19 176 451 V. 21 321 125 ausgewieſen,
welchem der Vortrag von 398 232 aus 1915 hinzurechnen iſt.
Nach aller Unkoſten, verbleibt ein Reingewinn von
9 197 044 A. Der Aufſichtsrat beſchloß der für den 19. Mai ein
zuberufenden Generalverſammlung die folgende Verwendung des
Gewimriz vorzuſchlagen: Rückſtellung für Talonſteuer 60 000 A,
Zuwendu an die Wohlfahrts- Einrichtung für Beamte undArbeiter so ooo A, Zuwendung für Kriegs-Wohlſahrtszwecke

100 000 Rücklage zur Kriegsreſerve einſchl. Kriegsgewinn
ſteuer 2 650 000 und die Verteilung einer Dividende von
10 Proz. wie im Vorjahre, auf das eingezahlte Aktienkapital von
47 750 000 Als Vortr auf neue Rechnung verbleibt ein
Betrag von 483 141 (i. V. 898 232 Im laufenden Jahreſind die Werke weiterhin voll beſchäftigt.

BVereinigte Thüringiſche Salinen vormals Glenckſche
Salinen, Aktiengeſellſchaft in Erfurt. Die Bohrlöcher auf den
Werken lieferten in ausceichender Menge die zur Salzgewinnung
nötige Sole. Von Speiſe, Vieh und Gewerbeſalz wurden her-
geellt 104 548 (106 874) Doppelgzentner, abgeſetzt 104 334 (108 303)
Doppelzentner. 37 500 Mark wurden für den Erneuerungs-
fonds, 1700 Mark für Talonſteuer zurückgeſtellt. Hiernach ver-
bleibt einſchließlich 17 411 (16 794) Mark Vortrag ein Gewinn
von 11 304 (81 796) Mark, von den 80 000 4 Prozent Dividende
(i. V. 70 000 Mk. 32 Prozent) ausgeſchüttet werden ſollen.
Die Kriegsverhältniſſe machen eine Vorausſage über das Ergeb
nis des laufenden Jahres unmöglich.

Deutſche Waffen- und Munitionsfabriken, Berlin. Nach
nicht kenntlich gemachten Abſchreibungen wird für das Jahr 1916
einſließlich 875082 Mk. (i. V. 753 947 Mk.) Gewinnvortcag ein
Reingewinn von 12 665 370 Mk. (12 487 7861 Mk.) ausgewieſen.
Davon n an die Rücklage für allgemeine Kriegswohlfahrts-

H. 1 Mill. Mk. (wie i. V.), an die Rücklage für Beamten- und
rbeiterunterſtützungen 1 Mill. Mk. (400 000 Mk.), als Aufſichts

ra ütung 587 097 Mk. (612 700 Mk.) und als Zprozentige
Dividende 9 Mill. Mk. (wie i. V.) zur Verwendung, wonach als
Vortrag auf neue Rechnung 078 273 Mk. bleiben.

Der Aufſichtsrat der Gebr. Körting, Aktiengeſellſchaft
beſchloß die Ausſchüttung einer Dipidende von 10 Prozent wie im
Vorjahre vorzuſchlagen.

Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G.
Magdeburg. Die Verwaltung empfiehlt dem Aufſichtsrat, der am
19. Mai ſtattfindenden Generalverſammi vorzuſchlagen, daß
aus dem ſich ergebenden Reingewinn alle rückſtä z Dividen
denſcheine der Vorzugsaktien für die Jahre 1911-—1916 einſchließ
lich eingelöſt und mit 106 000 Mark für teuer
zurückgeſtellt werden.

Engliſche Schatzwechſel. einer Amſterdamer Mel
dung hat der engliſche r Law ſich nunmehr an
geſichts des ſteigenden Kriegsbedarfs entſchloſſen, die Ausgabe
von Schatzwechſeln im unbeſcheänkten Maße genau ſo wieder auf
unehmen, wie dies vor der jüngſten dritten Kriegsanleihe der

ll war. Die Bank von England nimmt alſo täglich Zeichnungen
auf die 5prozentigen Schatzwechſel entgegen, wobei den Zeichnern
die Auswahl Zpiſcep den verſchieden befriſteten W m
reſerviert bleibt. Den meiſten Abſatz finden bisher die
monats-Schatzwechſel. Gleichzeitig fordert Bonar Law bis zum
10. Mai abermals zahlreiche im engliſchen Privatbeſitze befind
liche neutrale Werte zu ſeinem Deviſenzwecken ein.

Zuckererzeugung Rußlands. Die geſamte Zuckererzeugung
aller ruſſiſchen Zuckerfabriken betrug 75 gegen 108 bezw. 139
Millionen Pud beider Vorjahre.

Die Kinderwagen werden teurer. Der Verein deut
ſcher Kinderwazenfabrikanten und verwandterZweige hat einſtimmig beſchloſſen in Hinſicht auf die Rohſtoff
preiſe und die ſonſtigen Verhältnſſe den Aufſchlag für alle Waren
13355 Prozent mit ſofortiger Wirkung zu erhöhen.

Letzte Telegramme
Die franzöſiſche Offenſive kommt nicht vorwärts

Baſel, 25. April. Jn dem geſtrigen trrwerr e
kommt klar zum Ausdruck, daß die franzöſiſche Offen
ſive gegenwärtig nicht vorwärts kommt. Es heißt am
Schluſſe dieſes Berichtes: An der franzöſiſchen Front iſt die Lage
unverändert. Außer erheblicher Artillerietätigkeit iſt nichts zu
melden als energiſche Gegenangriffe der Deutſcheyx
auf der rechten und linken Seite von Reims, auf dem Plateau
von Craonne und am Morronviller Maſſiv.

Eine neue Note Argentiniens
Bern, 25. April. Die Blätter in Buenos Aires melben, die

argentiniſche Regierung werde an Deutſchland
wegen Verſenkung des „Monte Protegido“ eine neue
Wote richten.

Verkauf franzöſiſcher Jnſeln an England?
Haag, 25. April. Das Gerücht über einen Verkauf

der franzöſiſchen Jnſeln St. Pierre und Miquelon
an England wird in einer Pariſer Depeſche der „Ga-
zette de Lauſanne“ dementiert. St. Pierre und
Miquelon liegen ſüdlich von Neufundland, zu dem ſie
geographiſch gehören.

Wetterbericht
ettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendieuſtes.

onnerstag, den 26. April: Wolkig, vorwiegend trocken, mäßig
warm.

An und Verkauf von Wert papieren Efnlösung
von ZAinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

Conto-Corrent- und Wechrel- Verkehr ete.
-o--ö/ Tr

ans Paul Schaussil Go., Halle a. 8, Bittertelt, Pelltzen, Penbury.
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der Anmeldung hat

v tun e den 23. April 191Der Zivilvorſitzende der ad Kommiſſton Halle (Stadtkreis).

m rn betreffend.
betro kn worden.

e 47 Anmeldun

des 17.
rpflichtigen, die bis einſchl. 30. April 1917

vom 28. Mai 1915 iſt u. a.es J Wanbſeurmt I. e Getzt

h Ut

is. UnterMilitärgeſetzen

die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2

ſtellen für Käufer koſten

übernimmt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter

und weiſt Güter, r r Handwerker- und w. 7

Fernſprecher 5956

Geilhe Hunlattienviüten
Wnnheim athe,

Gr. Märkerſtr. 7.
Briugen der Blüten am Pflücktage erforderfich.

Annahme 8--12. 2-6, Sonnabends nur 812

Abſatzferkel,
Sgrre breitbuckelig, mit
Schlappohren, gute Freſſer, vor
glicz ger e gar Schnellmaſt

vom Züchter,offeriere ehNiberd
eg. 53 Wochen alte 20--25 Mk.

Pfund ze en Tegeopreiſen ab hieſigen
Stall, unfrankiert und gegen Nach
nahme. Garantie für lebende An-
kunft. Kreistierärztliche Unter-
ſuchung vor Abgang.

Joh. Lüdeke,Warburg (Weſtfalen),

(18008 im Gewicht von 20--40 Pfund

Laugeſtr. 40.
G

Faßbohnen
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Gut,)0 Morgen, ohne Swe

zu pachten geſucht. Gefl. Ofep
erbittetPaul Knauer. Halle g. 6

Reilſtr. 103.

Von Donnerstag, 26. April
an ſtehen wieder

150 Stück prima
Hauslümmel

um Verkauf.Berthold gtöbe,
Ennewitz bei Schkenditz.

u an 1000

Portland-Z3ementwerke

„Saale“ r rnGrangi bei Halle a. 6.
Bei der heute in Gegenwart

eines Notars ſtattgehabten 1 Ver
loſung der im Jahre 1917 plan-
mäßig zur Rückzahlung gelangen
den 5igen Teilſchuldverſchreib-ſind lolgen d 30 Nummern

M. gezogen339 382 468 500 553 510

d 87Die ire z alig P un e
alſo mit 1040. prodieſer W keloſen Teilſchuldver-
ſchreibungen erfolgt am 1. Oktober

1917 ab 2811. bei der Deutſchen Paläſtina
bank in Berlin und Hambur

2 bei der Plauener Bank, A.
in Plauen i. V. und ihren

ilialen,
3. bei der Kaſſe der Geſellſchaft

in Granau bei Halle a.geerg r r T (ctiſchuid.ch ei u 7 und der dazue gen nebſt Er
neuerungsſcheinen. Der Betrag
der etwa fehlenden Zinsſcheine
wird von dem Kapitalbetrage
die Wnldverſchreibnngen ge

Die Verzinſung der oben be-
zeichneten Teilſchuldverſchreib
r en hört mit dem 1. Oktober

Granan bei Halle a. S.
den 18 April 1917.

Der Vorſtand.

das hieſige rar Nr. 81, betr. die Firma
Karl Hennicke Rachf., Halle S.,iſt heute gung Die Niederlaſſung iſt nach Lei pzig veriyat.

Halle, den 18. April 1917.kn Amtosgericht, ar 19.

an das hieſige Handelsregiſter
A, Nr. 397, betr. die offeneDandele- l Hermaun

Kiehl, Halle S. heute eingetragen Die Ge ellſchaft iſt auf

ſelot Der bisherige Geſell-
chafter Kaufmann Max Frantzr zueaer Inhaber der Firma.

Halle, den 19. April 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

W
Fsel oder b. Pony
mit Wagen und Geschirr

zu kaufen gesucht
Carl Robra,
Aschersleben.

Telephon Schkeuditz 379.

tztwerden von

die bei

b) die Bele

haben,

werden,

v Fernspr 72. r

dürfen zu

S

t

8 in guter Wohnlage

n

Fär die

lich gebildeten

Leitung unserer landwirtechaftlichen Betriebemit umfangreicher leitung in der Umgegend von
Herseburg suchen wir zum möglichst zofortigen
Eintritt einen theoretisehn and prak
landwirtschaftlichen hann

Herren von großer Umsicht u. Erfahrung, auch Kri
beschadigte, bitten wir Bewerbun
Angabe von Referenzen und Bil

Direktion der Badischen Anilin- und Soda- Fabrik
Ludwigshafen a. ſthein.

r

w mit Ze abschreinzureichen an de

Einfamilienhaus
und modernr gen t. Offert. unter

R. N. 2172 an Rudolf u

ir ſuchen zum Stoppeln undW zur Herbſtbeſtellnng

Lohn-Motor-Pflug75 erbitten r ebote an (2812
Bennecke, Hecker (o.,

Gutswirtſchaft Staßfurt.

Alle Sorten Hänute und
Felle ſowie Roßbaare, Kuh-
aare, Schweinsbaare un
chafwolle W kauft

loh. Bernharcdt,
Tel. 6452.

Alle Sorten Felle
äunte, Tierhaare und

aufen Gebr. Danglowilts,
2504] Fiſcherplanu 2.

Verlangte Perſonen

uche z. baldigen Antritt älteren
erfahrenen (2789
Beamten,der unter meiner Leitun J.

ponieren kann. Kriegsbeſchäd.

nicht r. en.ppoelt,Fr. AItteriu Kanhsleder
i. Thür. Station Hel

Ein junges

Mädchen,
mit guten Zeugniſſen, für Küche
und Haus, wird bei hohen Lohn,
für ein epf. Haus in Köln a. Rh.ſofort oder ſpäter geſucht. Zu

ellner
aße 4.

erfahren Müblweg 13 hp. (2824

[8073

Haftung.

r B

70

n der Wo

und 25

S [Teſſcrer ſmnelce

Geb. ev. Frl od. 15. alsS Stütze s
eſncht, im Haush. u. gaben erſapres u. en die S a

einig. Kinder z. beaufſicht. 8. 4. Kl.
Angeb. m. Zeugn. u. Gehaltsan
ſprüchen an (2800Fran Oberlehrer Klews,

u 3 (Marh)Bergerſtr. 6

m Hausmädchen
bei gutem Lohn ſofort geſucht.

Hersebarg. Neues Schützenhaus.

Aelterer, erfahrener, gebildeter

Candwirt
übernimmt völlig gerVerwaltung größ. Beſitzes, wo
Beſitzer nicht wohnt. Die Stellung
übernehme lediglich ich, meine

milie kommt nicht in Frage.
auerſtellung.

William Walther, (8032
Halle a. Saale. Cröllwitzerſtr. 2

Suche per ſofort Stelle als
nVolontär

oderI. Verwalter
unt. perſ. Leitung d. Beſitzers od.
ſelbſt. Admin. a. intenſ.
Ritterg. v. ca. 1000-- 1500 M r
zwecks BeFpogt u. Einf. u. ſe v
Dispon, 23 Kriegsr.-EmPrax., do chftl. Sinb.
Bei diesbezügl. Berückſichtg. bitte

ausführl. Antw. unt. U. 64an Rudolf Rosse, Halle S.
Alleinſtehende beſſere Frau

ſucht nicht zu ſchweren
Hertrauenspoſten oder Skühe
Offerten unter Z. 852 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. (2814
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